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Klarheit notwendig
_ schon im April?

Adenauer weist SPD-Fordernngen zurück - Keine Produktion schwerer Waffen

NA'l 'U-Konterenz zu einer weiteren AuLSen-
ministerkonferenz nach Paris reisen muß .

Zu den noch nicht abschließend geklärten
finanziellen Fragen äußerte der Kanzler , daß
es nach Festsetzung des Globalbetrages durch
die „Drei Weisen “ zu einer Entscheidung dar¬
über kommen werde , welcher Betrag für eine
gewisse Übergangszeit von ihm abgezweigt
und für die britischen und amerikanischen
Truppen in Deutschland verwandt werden
solle . Im Zusammenhang mit dem finanziel¬
len Beitrag machte der Kanzler darauf auf¬
merksam , daß etwa 85 Prozent des deutschen
Beitrags in der Bundesrepublik selbst ausge¬
geben werden sollten und damit zweifellos
eine Stärkung des Wirtschaftslebens und eine
Steigerung der Steuerkraft erzielt werde . .

Memorandum für NATO
Die Bundesregierung bereitet gegenwärtig

ein Memorandum für den NATO -Sonderaus -
schuß der „Drei Weisen “ über einen finanziel¬
len deutschen Verteidigungsbeitrag vor , das
dem Ausschuß des Atlantikpakts als Unter¬
lage für die Ausarbeitung eines Gutachtens
über die Leistungsfähigkeit der Bundesrepu¬

blik zugeleitet werden soll , ln dieser Denk¬
schrift sollen alle Zahlen und Dokumente
wiedergegeben werden , die für die Beurtei¬
lung des deutschen Verteidigungsbeitrags
wichtig sind . Die Hochkommission wird das
von der Bundesregierung vorgesehene Memo¬
randum für den NATO -Sonderausschuß der
„Drei Weisen “ über die deutsche Leistungs¬
fähigkeit zur Zahlung eines finanziellen Ver¬
teidigungsbeitrags durch eigenes Zahlenma¬
terial ergänzen . Dies teilte ein Sprecher der
Alliierten im Anschluß an eine Konferenz dei
drei Hochkommissare mit , in deren Verlauf
das Ergebnis der letzten Besprechung der
Hcxhkommission mit dem Bundeskanzler am
vergangenen Dienstag noch einmal erörterl
worden war .

Die Hochkommission hat der Bundesregie¬
rung einen Kompromißvorschlag vorgelegt ,
der eine ungefähr einjährige Ubergangslösung
für die Zahlung der sogenannten Stationie¬
rungskosten für den Unterhalt der alliierten
Truppen im Bundesgebiet vorsieht . Danach
sollen die bisher gezahlten Beiträge in der
gleichen Form an die gleichen Empfänger
direkt weitergezahlt und nicht an die Euro¬
pakasse geleitet werden . Erst nach der Errich¬
tung der europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft und nach der Bildung ihrer Organe soll
dann eine erneute Prüfung der ganzen Frage
erfolgen .

DGB nicht eindeutig für Wehrbeitrag
Fette : Erhaltung des Friedens wichtigste Aufgabe - Unterschiedliche Auffassungen

Bonn (UP). Bundeskanzler Adenauer
sprach sich vor Pressevertretern eindeutig
gegen die von der SPD erhobene Forderung
ans , die Zustimmung zu einem deutschen
Wehrbeitrag von einer Zweidrittel -Mehrheit
hn Bundestag abhängig zu machen. Vorher
hatte er ausländischen Korrespondenten ge¬
genüber angedeutet , daß der vorgesehene
Verteidigrungsvertrag möglicherweise schon
im April unterzeichnet und ratifiziert sein
könne.

Gleichzeitig '-wies Dr . Adenauer die sozial¬
demokratischen Forderungen nach einer Neu¬
wahl des Bundestages unter Hinweis auf die
Bestimmungen des Grundgesetzes zurück .
Aus der Bestimmung des Artikels vier , daß
niemand zum Kriegsdienst mit der Waffe ge¬
zwungen werden kann , ergebe sich eindeutig ,
daß die Erstellung einer Wehrmacht und die
Wehrpflicht als völkerrechtliches Naturrecht
eines jeden Staates vom parlamentarischen
Rat auch für die Bundesrepublik anerkannt
wurde , meinte der Kanzler . Darüber hinaus
enthalte das Grundgesetz in den Artikeln 24
und 26 weitere Bestimmungen , durch die ein¬
deutig bewiesen sei , daß die Bundesrepublik
durch einfaches Gesetz die notwendig er¬
scheinenden Verteidigungsmaßnahmen treffen
oder sich einem System kollektiver Sicherheit
anschließen könne .

Der Kanzler machte darauf aufmerksam ,
Ft aß eine Auflösung des Bundestages ebenso
venig wie ein Volksabstimmung vorgesehen
rei , es sei denn , daß bei einer Vertrauens -
f -age die Regierung keine Mehrheit erhalte
■ nd der Bundeskanzler dem Bundespräsiden¬
ten die Auflösung vorschlage . Auch das Recht
der Selbstauflösung sei dem Parlament mit
Rücksicht auf die Erfahrungen aus der Wei¬
marer Republik nicht zueestanden worden ,
'veil sich das Parlament nicht seiner Verant¬
wortung entziehen , sondern in den vier Jah¬
ren seiner Periode alle die Aufgaben erfüllen
'■olle , die ihm die Zeit bringe .

Dr . Adenauer versicherte , daß die Bundes¬
republik keine schweren Waffen für die in
Aussicht genommenen 12 deutschen Divisio -
aen produzieren wolle . Er streifte die schwie¬
rige Frage eines deutschen finanziellen Ver¬
teidigungsbeitrages und meinte , Westmächte
und Bundesregierung würden sich wohl an
die von den „drei Weisen “ ermittelte Gesamt¬
höhe des deutschen Beitrags ha ' +en müssen .
Über die Zuwendungen für die alliierten
Truppen in Deutschland seien noch Verhand¬
lungen nötig

Der Kanzler hofft , daß es trotz der noch
offenen Teilfragen auf finanziellem Gebiet
noch vor der NATO -Konferenz am 16. Fe¬
bruar gelingen wird , auch den Vertrag über
die europäische Verteidigungsgemeinschaft zu
formulieren und vielleicht sogar zu paraphie¬
ren . Die Außenministerkonferenz am Wochen¬
ende in Paris , bei der Dr . Adenauer durch
Staatssekretär Hallstein vertreten wird , dürfte
aaeh Ansicht des Kanzlers diese abschließen¬
den Ergebnisse jedoch noch nicht bringen . Der
Kanzler rechnet damit , daß er noch vor der

Bonn (UP) . Die Bundesregierung setzte
sieh im Bundestag für eine möglichst um¬
fassende parlamentarische Erörterung des
deutschen Wehrbeitrags ein, ehe die Regie¬
rung bindende Schritte unternimmt . Das Für
■nd Wider einer solchen Entscheidung sollte
möglichst ausführlich besprochen werden,
erklärte Staatssekretär Hallstein im Namen
des Bundeskanzlers .

Die Debatte wurde vom Ältestenrat aui
7. und 8 . Februar festgesetzt . Die Sprecher
der Parteien begrüßten die Ankündigung dei
Orunddebatte . Der SPD -Abgeordnete Erwin
Schüttle (Stuttgart ) kündigte das „Nein “ der
SPD zu einem deutschen Verteidigungsbeitrag
unter den augenblicklichen Voraussetzungen
an . Die Bedingung „erst müßt ihr Soldaten
stellen , dann geben wir euch Stücke eurer
Souveränität zurück “ sei untragbar , erklärte
Schüttle unter großem Beifall auf der lin¬
ken Seite des Hauses . Schöttle äußerte die
Auffassung , daß dieser Bundestag für eine
solche Entscheidung nicht kompetent sei , da
er zu einer Zeit gewählt worden sei . als die
Frage eines deutschen Verteidigungsbeitrages
noch gar nicht zur Diskussion gestanden habe

uer Bundestag verabschiedete einstimmig
einen Gesetzentwurf über die Gewährung von
Prämien für Bausparer , dem der Bundesrat
noch zustimmen muß . Nach dem Gesetz sollen
Bausparem Prämien in Höhe von 25 Prozent
der Sparsumme gewährt werden , jedoch nichl
mehr als 400 DM im Jahr . Wenn also ein
Bausparer 1600 DM im Jahr spart , bekommt
er 400 DM Prämien aus Bundesmitteln . Für
teinderreiche Familien erhöht sich die Prä¬
mie

Den Regierungsentwurf eines Gesetzes zui
Abwicklung und Entflechtung des ehemali¬
gen reichseigenen Filmvermögens überwies

Düsseldorf (ZSH) . Der Vorsitzende des
Deutschen Gewerkschaftsbundes , Christian
Fette, versicherte in einer Rundfunkrede er¬
neut, daß es die Gewerkschaften als ihre
wichtigste Aufgabe ansehen , die Erhaltung
des Friedens zu sichern . Zur Erreichung die¬
ses Zieles sei eine fortschrittliche Wirtschafts¬
und Sozialpolitik vonnöten .

Fette mußte allerdings * zugeben , daß im
deutschen ' Volk und bei den Gewerkschafts¬
mitgliedern unterschiedliche Auffassungen in
der Frage des Verteidigungsbeitrages bestün¬
den . In diesem Zusammenhang wies der
DGB-Vorsitzende noch einmal auf die Ent¬
schließung des DGB -Bundesausschuijses hin ,
in der es heißt : „Nicht wir , die deutschen
Gewerkschaften , haben über die Frage des
Verteidigungsbeitrages zu entscheiden . Hier¬
zu sind nach unserer Auffassung die politi¬
schen Instanzen und letztlich alle Staatsbür¬
ger selbst berufen . Wir wollen den politischen
Parteien und dem einzelnen Staatsbürger die
Verantwortung hierfür nicht abnehmen “ .

Niemand , so fuhr Fette" fort , könne sich je¬
doch der Tatsache verschließen , daß in der
ganzen Welt ein Wettrüsten vor sich gehe und
Deutschland , zwischen den Mächtegruppierun¬
gen der Diktatur und der freien Welt gelegen ,
sich vielleicht eines Tages — ob gewollt oder
ungewollt — entscheiden müsse , ob es seine
Freiheit verteidigen wolle . Niemand könne
daran zweifeln , daß die . Gewerkschaften be¬
müht bleiben würden , doch noch eine Ver¬
ständigung der Völker zur Vermeidung eines
neuen völkermordenden Krieges zu errei¬
chen

der Bundestag in erster Lesung an den zu«
ständigen Ausschuß . Das Gesetz soll an die
Stelle der Gesetzgebung der Alliierten aui
diesem Gebiet treten . Bundeswirtschaftsmi¬
nister Erhard betonte , die Alliierten hätter
zugesagt , bis zur Inkraftsetzung des deut¬
schen Gesetzes nicht mehr über das 50 bis
70 Millionen DM Filmvermögen zu verfügen .

Das Schicksal der sogenannten Gehei nrmpra-
graphen des Strafgesetzbuches soll auf Be¬
schluß des Bundestages im RechtsausschuE
ausführlich beraten werden . Anträge der Fö¬
deralistischen Union und der DP auf Abschaf¬
fung des § 353 c bzw . auf Änderung des § 53
b und c wurden an den Rechtsausschuß über¬
wiesen . Die beanstandeten Paragraphen stel¬
len die Weitergabe von geheimen oder ver¬
traulichen Dokumenten durch öffentliche Be¬
dienstete und die Bekanntgabe des Inhalts
der Dokumente durch andere Personen unter
Strafe .

Fünf Wahlanfechtungen wies der Bundestag
auf Empfehlung des Wahlprüfungsausschusses
zurück . Ferner beschloß der Bundestag , daß
eine 'Unterabteilung „Handwerk “ im Bundes -
wirtschaftsministerium geschaffen werden '
soll.

Kanzler empfing Linus Kather
Bundeskanzler Adenauer empfing den er¬

sten Vorsitzenden des Bundes vertriebener
Deutscher (BvD ) , Linus Kather . und zwei wei¬
tere Mitglieder des BvD-Vorstandes zu einer
Aussprache über Flüchtlingsfragen . Wie nach
der Unterredung von Teilnehmern berichtet
wurde , sind alle aktuellen Flüchtlingspro¬
bleme erörtert worden . Im Vordergrund der
Aussprache soll die Umsiedlung der Vertrie¬
benen und der angekündigte Flüchtlingstreck
gestanden haben . Beschlüsse wurden nicht
gefaßt . Die Aussprachen sollen fortgesetzt
werden .

Der DGB-Vorsitzende sprach den Wunsch
aus , daß nun wieder Ruhe in den Reihen der
Gewerkschaftler eintreten werde . In der Öf¬
fentlichkeit sei der Eindruck entstanden , als
ob Mitglieder des DGB-Bundesvorstandes sich
eindeutig für einen Wehrbeitrag ausgespro¬
chen hätten . „Wir wollen und werden nie¬
mand zwingen , sich gegen sein Gewissen für
einen Verteidigungsbeitrag zu entscheiden “ ,
sagte er abschließend . ,

Ein Sprecher der IG Metall erklärte , der
DGB-Bundesvorstand habe in seiner Ent¬
schließung unzweideutig klargestellt , daß er
einen Wehrbeitrag gegenwärtig ablehne , und
daß er eine allgemeine Abrüstung und fried¬
liche Verständigung zwischen den Völkern
als die beste Garantie für den Frieden ansehe .

Zu jien Äußerungen des DGB-Vorstands -
mitglieds Hans vom Hoff wurden sowohl von
Fette als auch von dem Sprecher der IG Me¬
tall bemerkt , daß ihnen eine zu große Bedeu¬
tung beigemessen worden sei . Vom Hoff habe
die Frage eines möglichen Verteidigungsbei¬
trages nur in einigen Sätzen und zwar im Zu¬
sammenhang mit den Wirtschafts - und Sozial-
prob ’.emen gestreift , ohne damit eine verbind¬
liche Erklärung für den Deutschen Gewerk¬
schaftsbund abzugeben .

Der SPD-Pressedienst behauptet , in der
Frage des deutschen Wehrbeitrages bestehe
kein Gegensatz zwischen dem DGB und den
Sozialdemokraten . Auch der DGB knüpfe
ganz bestimmte Voraussetzungen an die Zu¬
stimmung zu einem deutschen Wehrbeitrag ,
so die „echte Einheit der freien und gleich¬
berechtigten Völker Europas “

, „kollektive Si-
herheitsma .ßnahmen mit der übrigen freien
Welt“ und die „demokratische Kontrolle aller
militärischen Formationen und besonders
ihres Führerkorps “ . Diese Voraussetzunger
seien zur Zeit nicht gegeben .

Voraussetzung höheres Volkseinkommen
Das deutsche Volkseinkommen müsse ge¬

steigert werden , wenn ein Verteidigungsbeitrag
ler Bundesrepublik möglich sein soll , erklärte
Bundes wirtschaftsminister Erhard in Wup¬
pertal vor Vertretern der Behörden und dei
Wirtschaft . Erhard fügte hinzu : „Wir müsser
loch mehr leisten und durch zusätzliche An¬
strengungen das schaffen , was von uns ver¬
langt wird “ . Man werde um die Höhe de .«
Verteidjgungsbeitrages ringen .̂ wobei die be¬

sichtigt werden müsse . Es sei notwendig , der
deutschen Wirtschaft die volle Freiheit wie¬
derzugeben . Nur unter Gewährung der höch¬
sten Freiheit werde es möglich sein , einen
Damm gegen den Osten zu schaffen .

Die französische Nationalversammlung bil¬
ligte mit 519 gegen 101 Stimmen die Auf¬
nahme Griechenlands und der Türkei in die
Atlantikpaktorganisation .

8,5 Millionen Dollar Ausgaben sieht das
Budget der Weltgesundheitsorg enisation für
1953 vor . Das Budget wurde einstimmig ge¬
billigt .

Sir Arthur Salter , der britische Staatsmi¬
nister für Wirtschaft , wurde zum Vorsitzen¬
den des Commonwealth -Komitees , das ein
Programm zur Rettung des Pfundes ausar¬
beiten soll , gewählt .

General MacArthur ließ sich von der Liste
für die republikanischen Präsidentschafts -
Vorwahlen streichen .

Kanadas Finanzminister Douglas Abbot
wird zusammen mit dem kanadischen Justiz¬
minister Garson zu einem Besuch in der
Bundesrepublik erwartet .

Libanon hat als 27. Land den Kriegszustand
mit Deutschland beendet .

Von Günther Scholz
. Aus der Verkrampfung müssen wir ja

schließlich heraus “
, betonte der Bundesmini¬

ster für gesamtdeutsche Fragen , Jakob Kai¬
ser , soeben in einer Rundfunkansprache , in
der er sich , wie fast täglich in den letzten
Jahren , über die Voraussetzungen einer Wie¬
dervereinigung Deutschlands äußerte . Diesmal
verband er sogar mit seinen Ausführungen
den Wunsch , daß „klarblickende freiheitliche
Politiker “ ruhig einmal ein informierendes
Gespräch mit waschechten Kommunisten wie
Pieck oder Ulbricht führen könnten . Sicherlich
meinte er damit nicht die vom Osten gefor¬
derten „gesamtdeutschen Beratungen “

, aber
sein Vorstoß zeigt , daß leider auch die Wie¬
dervereinigungspolitik der Bundesregierung
nicht frei von einer gewissen „Verkrampfung “
ist . Sie liegt weniger in einem etwa mangeln¬
den Willen , die Verwirklichung der deutschen
Einheit so rasch als möglich voranzutreiben ,
sondern vor allem in der Schwierigkeit , die
die deutsche Position stärkende Integration
in die westeuropäische Gemeinschaft in jeder
Phase mit ihrer gesamtdeutschen Politik in
Einklang zu bringen .

Die Westmächte haben sich bekanntlich auch
für den Generalvertrag zur Ablösung des Be¬
satzungsstatuts das Mitspracherecht in allen
Fragen Vorbehalten , die die Wiedervereini¬
gung Deutschlands und die Stellung Berlins
betreffen . Die Begründung für diese perma¬
nente Beschränkung der politischen Hand¬
lungsfreiheit des Bundes erscheint einleuch¬
tend , wenn man daran denkt , daß die Beseiti¬
gung der von den Sowjets provozierten west¬
östlichen Differenzen zweifellos ein inter¬
nationales Problem ist . Genau so wie mit dem
Eingriff der Hochkommission in die Berliner
Gesetzgebung , dessen ' 1Einbeziehung mit dem
formellen Vier -Mächte -Status der Stadt nicht
vereinbar wäre , kontrollierten die Westmächte
auch alle Vorschläge und Maßnahmen der
Bundesregierung zugunsten der Wiederver¬
einigung Deutschlands . Da ihr Interesse daran
vielleicht nicht ganz so groß wie das deutsche
sein dürfte , aber mit dem der Bundesregie¬
rung nach einer freiheitlichen Entwicklung in
ganz Deutschland übereinstimmt , sind die
Voraussetzungen für eine deutsch -alliierte
Zusammenarbeit auf diesem Gebiete durchaus
vorhanden .

Sie werden nur von dem westlichen Miß¬
trauen etwas beeinflußt , daß die Bundesregie¬
rung von sich aus einen , allerdings selbstmör¬
derischen Kompromiß suchen oder durch allzu
wagemutige Aktionen einen bewaffneten Kon¬
flikt zwischen dem Westen und der Sowjet¬
union provozieren könnte . Es muß also bei
einer Koordinierung der beiderseitigen Politik
zugunsten einer Wiedervereinigung bleiben ,
die immerhin für Westdeutschland den Vorteil
der größeren Wirksamkeit aller Aktionen in
sich schließt .

Unter diesen Gesichtspunkten erklärt sich
bis zu einem gewissen Teil die viermonatige
Verzögerung der Vorlage der schon Ende
September im Bundestag beschlossenen ge¬
samtdeutschen Wahlordnung . Den verant¬
wortlichen deutschen Stellen kann allerdings
nicht der Vorwurf erspart werden , daß sie die
Fertigstellung des Entwurfs innerhalb von
14 Tagen angekündigt und immer wieder un¬
berechtigte Hoffnungen auf dieses Gesetz aus¬
gelöst hatten , das jetzt doch nahezu in der
ursprünglich vorgesehenen Form dem Bun¬
destag zugehen soll . Es wäre besser gewesen ,
wenn die Bundesregierung von vornherein
mitgeteilt hätte , daß sie erstens die Entschei¬
dung der UN zur Einsetzung einer internatio¬
nalen Kontrollkommission abwarten wolle
und ihr zweitens die in der Ratifizierung des
Schuman -Planes und den Verhandlungen
über die Europa -Armee liegende vorherige
Stärkung der westdeutschen Position wichtig
schien . Statt dgssen war unnötigerweise der
Eindrude erweckt worden , als ob die födera¬
listischen Bedenken einzelner Länder und
Parteien besonders hinsichtlich der Vollmach¬
ten einer künftigen deutschen Nationalver¬
sammlung die Hauptursache für die Verzöge¬
rung gewesen seien .

Wenn jetzt — auch im Zuge der Werbung
um die Opposition zur Mitarbeit an der deut¬
schen Wiederbewaffnung — die ursprüngliche
und von der SPD verlangte Fassung wieder¬
hergestellt wird und die Bedenken auch in
einer begleitenden Regierungserklärung oder
einer internen Absprache der großen Par¬
teien genügend berücksichtigt erscheinen , so
fragt jeder , warum denn dieser Weg nicht
gleich gegangen worden sei . Das Mißverständ¬
nis über die eigentlichen Motive der Behand -
ning des Wahlgesetzes hätte sich die Regie¬
rung durch eine klar geführte Politik ersparen
können . Die Wiederherstellung der deutschen
Einheit in Freiheit ist für alle Deutschen ein
so hohes Ziel , daß nur eine klare Politik nicht
erwünschte Rückwirkungen vermeiden kann .

Bundeskanzler Adenauer hat , wie aus Bonn
verlautet , für Mitte nächster Woche ein neues
Treffen mit dem zweiten Vorsitzenden der
SPD , Erich Ollenhauer , geplant .

Prinzessin Fatima von Iran , die mit dem
Amerikaner Vincent Lee Haillyer verheiratet
ist , sagte vor Freunden , daß sie ein Kind er¬
warte .

Regierung
~ '

große Uehrdebatte
SPD sagt jetzt schon «Nein * - Bandestag beschließt Prämien für Bausparer
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„So viel geredet — so wenig erreicht “
Paris (UP) . Wider Erwarten wurde im

Politischen Hauptausschuß der UN-General-
versammlung wiederum keine Abstimmung
über die Aufnahme neuer Mitglieder in die
UN vorgenommen. Die Debatte zog sich über

• sechs Stunden hin und erschöpfte sich in
fruchtlosen Argumenten , wobei Ost und West
mit beredten ^ Worten für ihre Kandidaten
plädierten , ohne sich auf Kompromisse einzu -
lassen. Der ägyptische Delegierte Mahmoud
Fawsi Bey umriß die Debatte mit folgendem
lakonischen Wortspiel: „Selten haben so viele
so viel geredet und so wenig dabei erreicht“ .

Bombenanschlag auf Filmwagen
Rom (UP) . Ein Sprecher des amerikani¬

schen „Amtes für gegenseitige Sicherheit“
(MSA ) teilte mit , daß in Vado Ligure, einem
bekannten Dorf bei Genua, ein „fahrendes
Kino “ der MSA durch eine Bombe beschädigt
worden ist . Der Anschlag wurde in der Nacht
verübt , als der Wagen zum Parken abgesteilt^war . Die italienische Polizei ist davon über- '
zeugt, daß der Bombenanschlag von kommu¬
nistischer Seite verübt wurde.

Stapellauf mit tragischem Ausgang
Neapel (UP) . Ein neuer Tanker von 480

BRT kenterte beim Stapellauf , so daß etwa
50 Personen , die sich an Bord befanden, ins
Wasser fielen . Der Tanker schlug um, als er
ins Wasser des Hafenbeckens eintauchte. Er
liegt gegenwärtig mit etwa 90 Grad Schlag¬
seite auf dem Böden des Hafenbeckens. Tau¬
cher mußten anderntags feststellen , daß sich
im Innern des Tankers die Leiche eines jun¬
gen Mannes befindet. Zunächst war angenom¬
men worden, daß alle 50 Ehrengäste und Ar¬
beiter ; die ins Wasser fielen , gerettet worden
sind.

Exilpolitiker beschließen Föderation
London (UP). Die Konferenz mittel - und

isteuropäischer Exilpolitiker wurde abge¬
schlossen, nachdem eine Entschließung ange¬
nommen wurde , in der nach der Befreiung
.'on der kommunistischen Herrschaft eine ost-
mropäische Föderation gefordert wird. Diese
Entschließung wurde einstimmig angenom¬
men, obwohl eine lange und zeitweise heftige
Debatte zwischen der französischen und unga¬
rischen Delegation einerseits und der pol¬
nischen Delegation andererseits die Meinungs¬
verschiedenheiten offenbarte . Der ehemalige
polnische Ministerpräsident Mikolyjczyk ver¬
urteilte in diesem Zusammenhang zum ersten
Mal öffentlich die Abkommen von Jalta und
Potsdam. Die Schwierigkeiten begannen, als
iie französische und ungarische Delegation
; inen Zusatzantrag einbfachten, wonach terri¬
toriale Streitigkeiten von einem neutralen
5chiedsgerichtshof entschieden werden sollen
Wie verlautet , soll dieser Antrag auf Wunscb
ier deutschen Delegation eingebracht worden
sein, die damit die Möglichkeit einer Revision
ler Oder-Neiße-Linie offen lassen wollte.

Westmächte warnen Sowjetunion
London (UP ) . Die USA , Großbritannien

und Frankreich haben die Sowjetunion ge¬
warnt , daß eine ständige Ablehnung von
Verhandlungen über den Staatsvertrag für
Österreich als vorsätzlicher Verstoß gegen
den Grundsatz der Unabhängigkeit des öster¬
reichischen Volkes betrachtet würde . Die
Westmächte drückten in ihrer Note , die- der
sowjetischen Botschaft in London zugesandt
wurde, die Hoffnung aus, daß ein Delegierter
der Sowjetunion bald zu neuen Verhandlun¬
gen bereit sein möge und bedauern die Ver¬
zögerungen des Vertragsabschlusses.

„Ohne Westdeutschland unmöglich “
New York ( UP ) . Der holländische Mini¬

sterpräsident Drees , der zur Zeit in den US.A
weilt, betonte die Notwendigkeit einer enger
Zusammenarbeit mit Westdeutschland. Die
Gefahren , erklärte er, denen Westeuropa ge¬
genwärtig gegenüberstehe, seien so groß , da£
die deutsche Bundesrepublik unbedingt in die
Familie der westeuropäischen Völker zurück¬
gebracht werden müsse. Eine Verteidigung
Europas ohne Westdeutschland sei unmög¬
lich . Der Ministerpräsident gab zu , daß in
Holland noch immer eiri starkes Ressentimenl
gegen die Deutschen herrsche . Doch sei sich
das holländische Volk angesichts neuer und
größerer Gefahren der Notwendigkeit einer
engen und militärischen Zusammenarbeit mi1
der Bundesrepublik bewußt.

General Alphonse Juin (links)
der ObeTkommandieren.de der europäischen
Landstreitkräfte im Atlantikpakt , der sich auf
einer kurzen Inspektionsreise durch West¬
deutschland befand, , war auf Schloß Ernich
Gast bei dem französischen Hochkommissar
Francois-Poncet. Zuvor traf Juin in Heidel¬

berg mit General Handy zusammen

Frankreich zn Konzessionen bereit
*

Padilla Nervo schaltet sich in Tnniskonflikt ein - Weitere Verschärfung
Tunis (UP). Der französische Generalresi¬

dent Jean de Hauteclocque hatte eine mehr
als zweistündige Unterredung mit dem Bey
von Tunis , Sidi Mohammed Al Amin . Die
Besprechung sollte den Weg freimachen für
neue Verhandlungen zur Beendigung des
gegenwärtigen Blutvergießens im französi¬
schen Protektorat Tunesien .

Wie dazu aus zuverlässiger Quelle verlau¬
tet, soll Frankreich zu beträchtlichen Konzes¬
sionen bereit sein, falls der Bey seinen Ein¬
fluß geltend machen würde, um in Tunesien
wieder Ruhe und Ordnung herzustellen.

Frankreich soll u . a . grundsätzlich bereit
sein , Habib Burgiba, den Führer der „Neo-
Destour “-Partei (neue Unabhängigkeitspartei ) ,
der am vergangenen Donnerstag verhaftet
wurde, wieder auf freien Fuß zu setzen. Die
aus Protest gegen diese Verhaftung um sich
greifende Verstärkung der frankreichfeind¬
lichen Ausschreitungen hat innerhalb einer
Woche mindestens 59 Todesopfer und mehr
als 200 Verletzte gefordert . Frankreichs Gene¬
ralresident ist auch bestrebt , die verantwort¬
lichen Persönlichkeiten Tunesiens von ihrem
Vorhaben abzubringen, die Tunesienfrage den
UN zu unterbreiten .

Zur gleichen Zeit wurden auch in Paris
Schritte zur Beilegung der Tunesienkrise un¬
ternommen. Luis Padilla Nervo, der Präsi¬
dent der UN-Generalversammlung. ver¬
sicherte den Chefs der Delegationen von 13
arabischen und asiatischen Staaten , daß er
der französischen Delegation ihre Besorgnis

über die Entwicklung in Tunesien zur Kennt¬
nis bringen werde.

Die allgemeine Lage in Tunesien hat sich
inzwischen weiter verschärft . Die französische
Garnison in der kleinen Stadt Kelibia an der
äußersten Spitze der Halbinsel Kap Bon hat
auf dem Funkwege Unterstützung durch
Tanks und Luftstreitkräfte angefordert, nach¬
dem eine starke Gruppe arabischer Nationa¬
listen einen Angriff auf die Garnison unter¬
nahm und sie völlig einkesselte. Die Garnison
konnte mit Hilfe von Düsenjägern und Pan¬
zerwagen wieder entsetzt werden. Neue Un¬
ruhen werden aus Kairun gemeldet, wo neun
Menschen bei Zusammenstößen mit franzö¬
sischen Truppen ums Leben kamen. In der
Hauptstadt Tunis wurde eine Gruppe von
Arabern auseinandergetrieben , die mit Mes¬
sern gegen europäische Zivilisten vorging.
Ein Araber wurde dabei getötet.

Zwischen arabischen Freischärlern und der
französischen Garnison des etwa 140 km süd¬
lich von Tunis liegenden Ortes Teboulba kam
es zu einem schweren Gefecht , in dessen Ver¬
lauf die Franzosen den ganzen Ort räumen
mußten. Später haben schwerbewaffnetefran¬
zösische Polizeitruppen die Stadt zurücker¬
obert.

Französische Truppenverstärkungen wur¬
den von Algerien aus nach Tunis in Marsch
gesetzt. Nach bisher unbestätigten Berichten
sollen sich auch Truppen aus dem französi¬
schen Mutterland auf dem Wege nach Tune¬
sien befinden .

Streitkräfte , bezeichnete die Schaffung eines
alliierten Oberkommandos im Atlantik als
eine „zwingende Notwendigkeit“ , um einer
eventuellen Bedrohung der Versorgungswege
der Atlantikpaktmächte im Atlantik durch
gegnerische Unterseeboote mit Erfolg entge¬
gentreten zu können.

US-Minister Kimball erklärte auf einer
Veranstaltung der Flotten-Liga : „Wenn wir
in Korea keinen Waffenstillstand bekommen,
werden wir den Krieg an den Feind heran¬
tragen . Wir werden den nächsten Krieg nicht
in den USA führen . Wir werden ihn anders¬
wo durchfechten, es wird die Aufgabe der
Flotte sein, die Armee, die Luftstreitkräfte
und die Marine-Infanterie an den Feind
heranzuführen und sie später zu versorgen“ .
Kimball teilte mit , daß die Flotte in jedem
Jahr einen neuen Flugzeugträger bauen
werde . Eine Anzahl von ihnen werde mit
Atomkraft angetrieben werden. Die sowje¬
tische Flotte dürfe nicht unterschätzt werden.
Die Deutschen hätten den letzten Krieg mit
38 bis 40 Unterseebooten begonnen. Die So¬
wjetunion verfüge zur Zeit über die zehn¬
fache Menge von Unterseebooten.

Feuergefecht mit Bankräubern
J u a r e z (UP ) . Die mexikanische Polizei

überwältigte nach einem 20minütigen Feuer¬
gefecht vier Banditen, die aus der Nationaler
Bank von Mexiko 1,5 Millionen Pesos geraubt
hatten . Die Bande verteidigte sich mit Ma¬
schinengewehren von einem Wohnhaus aus
Das Geld hatten die Banditen in drei Koffei
gesteckt, die von der Polizei nach beendetem
Gefecht wieder in die Bank gebracht wurden
Zwei der Räuber wurden bei dem Schuß¬
wechsel getötet , ein dritter verwundet.

Aegypter sprengten
. _

Ihn Sauds Vermittlungsvorsdilag- Angebliche Greuel der Briten
Kairo (UP) . Das große britische Muni-

tionslager bei Abu Sultan — zwischen Ismailia
und dem britischen Hauptquartier in Fayid —
ist mit einer gewaltigen Explosion in die Luft
geflogen. Der Feuerschein rötete den Himmel
im Umkreis von Kilometern um die Explo¬
sionsstelle . Der Druck ließ in Ismailia Türen
und Fenster in der britischen Garnison erzit¬
tern.

Ein britischer Sprecher gab bekannt , daß
die Explosion einwandfrei durch Sabotage
hervorgerufen worden sei . Einige tausend
Flakgranaten vom Kaliber 3,7 cm seien ver¬
nichtet worden.

Das Foreign Office in London teilte mit,daß die Vorschläge König Ibn Sauds für eine
Beilegungdes Disputs in der britischen Haupt¬
stadt eingegangen seien. Sie würden gegen¬
wärtig eingehend geprüft . Amtliche britische
Kreise erklärten , Großbritannien werde so¬
lange nicht auf Vermittlungsvorschläge ein-
gehen , <vie die ägyptischeRegierung sich nicht
energisch bemühe, dem Terror in der Kanal¬
zone ein Ende zu bereiten . Nach Mitteilung
von unterrichteter Seite enthalten die Vor¬
schläge König Ibn Sauds folgende wesent¬
lichen Punkte : 1 . Die britischen Truppen wer¬
den innerhalb eines Jahres aus der Kanal¬
zone zurückgezogen . 2 . Ägypten richtet in der
Kanalzone eigene Garnisonen ein . 3 . Ägypten
beteiligt sich an einem Verteidigungssystem
rür den Nahen Osten entsprechend den Vor¬
schlägen der drei westlichen Großmächte und
der Türkei . 4 . Die Westmächte unterstützen
die Staaten des Nahen Ostens bei der Aus¬
bildung und Bewaffnung ihrer Streitkräfte .

Der ägyptische Innenminister Serag El Din
beschuldigte die britischen Truppen in der
Kanalzone, sich barbarischer Greueltaten
schuldig gemacht zu haben . Britische Solda¬
ten hätten bei der Durchsuchung von Ismailia
Frauen und Kinder nachts in höchst mangel¬
hafter Kleidung auf die Straßen getrieben.
Mehrere Moscheen seien entweiht worden.
Das englische Militär habe die Türen der
Gotteshäuser eingetreten und auf den Mina¬
retten Maschinengewehre aufgestellt. Auch
der mohammedanischeFriedhof sei geschändet
worden. Einen großen Teil der Zivilbevölke¬
rung von Ismailia hätten die britischen Sol¬
daten wie eine Hammelherde zusammenge¬
trieben und in einem Lager hinter Stachel¬
draht eingeschlossen . Eine Gruppe von Zivi¬
listen sei mit vorgehaltener Waffe gezwungen
worden, den britischen Truppen zuzujubeln.
Diese Szene hätten die Engländer dann ge¬
filmt, um sie im Ausland vorzuführen Aut
dem Friedhof von Ismailia hätten die Briten
einige junge Ägypter an Bäumen „gekreuzigt“
und sie mit Stödten und Peitschen geschlagen
Schließlich hätten sie Hunde auf die hilflosen
Opfer gehetzt. Nachdem die gekreuzigten Jun¬
gen lange Zeit ohne Nahrung und Wasser da¬
gehangen hätten , seien sie endlich in völlig
erschöpftem Zustand in ein britisches Militär¬
lager gebracht worden. Ihr weiteres Schicksa '
sei nicht bekannt .

Vor einer Wendung in Korea?
Ridgway erhielt Weisungen aus Washington

Seoul (UP) . Der Arbeitsausschuß für
Kriegsgefangenenfragen bei der Waffenstill¬
standskonferenz in Pan Mun Jon kam über¬
ein , die Kriegsgefangenenlager zu kennzeich¬
nen, um Angriffe auf diese Lager unmöglich
zu machen . Sonst wurden jedoch keine Fort¬
schritte bei den Verhandlungen erzielt , ob¬
wohl zuverlässig bekannt wurde , daß Gene¬
ral Ridgway neue Instruktionen aus Washing¬
ton erhalten habe, die geeignet sein sollen,
den Waffenstillstands-Verhandlungen eine
neue Wendung zu geben. Man nimmt an , daß
Ridgway ermächtigt wurde , seine Forderun¬
gen zurückzuschrauben. Unter anderem soll
der „energische“ Delegierte, General Feren-
baugh, durch General Harrison ersetzt wer¬
den. Ferner sollen die UN-Delegierten auf
die Forderung eines Verbots der Errichtung
neuer Flugplätze in Nordkorea verzichten
und sich mit der allgemeinen Erklärung der
Kommunisten begnügen, daß sie ihre Streit¬
kräfte in Korea während der Dauer des
Waffenstillstandes nicht erhöhen werden.

Radio Peking erhob am Donnerstag erneut
die Beschuldigung, daß Flugzeuge der USA
das Hoheitsgebiet der Mandschurei verletzt
hätten . In einem Falle habe ein amerikani¬

sches Flugzeug über der Mandschurei sieben
Bomben abgeworfen .

USA bauen Atom -Flugzeugträger
Atlantik -Kommando zwingend notwendig
Washington (UP ) . Admiral WilljamFechteier, der Oberbefehlshaber der US-See-

Dr. Hamann , der LDP-Vorsitzcnde der Ost¬
zone , der bei einem Besuch in der Bundes¬
republik von der Polizei an die Zonengrenze
abgeschoben wurde , versicherte, er sei aus
rein privaten Gründen in die Bundesrepublik
gereist.

In dem Himalaya -Staat Nepal rebellierten
2000 Mitglieder der Miliz gegen die Regie¬
rung . Der Aufstand wurde unterdrückt . Kö¬
nig Tribuvana hat den Ausnahmezustand
verhängt .

Lehr stiftet Deutschen
’

_
*

»Tag des Waldes " angekündigt
Berlin (UP) . Bundesinnenminister Lehr

gab in Berlin auf der Jahrestagung der
„Schutzgemeinschaft Deutscher Wald “ die
Stiftung eines „Deutschen Jugendpreises“ für
das Jahr 1952 zur Anerkennung und Aus¬
zeichnung „besonders schöpferischer Leistun¬
gen der deutschen Jugend auf allen, Gebieten
jugendgemäßer, künstlerischer Betätigung“
bekannt . Dr . Lehr sagte, der aus sieben Ein¬
zelpreisen und vier Gruppenpreisen be¬
stehende „Jugendpreis“ solle auf den ver¬
schiedensten kulturellen Gebieten die Schaf¬
fenslust und den ideellen Drang unserer Ju¬
gend anregen. Die Stiftung sei von den für
den Bundesjugendplan verantwortlichen Per¬
sönlichkeiten und dem Kuratorium des Bun¬
desjugendplanes beschlossen worden.

'
Die Preise bestehen aus Geldbeträgen oder

symbolischen Gegenständen. Zu den Einzel¬
preisen sind nach den Erläuterungen des Mi¬
nisters Wettbewerbsteilnehmer bis zu 30 Jah¬
ren zugelassen . Bei den Gruppenpreisen dürfe
das Durchschnittsalter der Gruppe nicht über
20 Jahren liegen . Einzelpreise sind ausgesetzt
für : das beste Jugendbuch, den besten Ju¬
gendfilm , den besten fotografischen Erlebnis¬
bericht aus der Jugendarbeit , den besten Bau¬
plan für ein Jugendwohnheim, ein Jugend¬
zentrum und für eine Jugendherberge , das
beste Hörspielmanuskript, das beste Laien¬
spielmanuskript und das beste Manuskript
auf dem Gebiete der staatspolitischen Erzie¬
hung. Gruppenpreise sind der besten Sing¬
gruppe, der besten Instrumentalgruppe , der
besten Laienspielgruppe und der besten Volks¬
tanzgruppe zugedacht. Die Prämien sollen
spätestens bis zum 1 . Dezember verteilt wer¬
den.

In seiner Eigenschaft als Bundesvorsitzen¬
der „SchutzgemeinschaftDeutscher Wald “ gab
Dr. Lehr bekannt , in den Bundesländern
werde zum ersten Male in diesem Frühjahr
An „Tag des Waldes “ veranstaltet . Jede Ge¬
meinde solle an diesem Tage eine Feier ab¬
halten, in deren Mitte die Pflanzung eines
jungen Baumes durch ein Mitglied der Ge¬
meinde stehen soll . Diese Geste solle zu einem
Brauch werden, welcher aus den Verhältnis¬
sen unserer Tage geboren den gesunden Wil¬

len zur rortexisienz unseres Volkes verkör¬
pert .

Bis jetzt 32 Auslandsvertretungen
107 sollen insgesamt eingerichtet werden
Bonn (UP) . Wie das „Bulletin“ der Bun¬

desregierung berichtet , haben bis jetzt 32 der
vom Haushaltsausschuß des Bundestages ge¬
nehmigten 107 deutschen Auslandsvertre¬
tungen ihre Arbeit aufgenommen. Darunter
befinden sich dreizehn Botschaften, sechs Ge¬
sandtschaften , zwölf Generalkonsulate und
zwei Konsulate . Dem Bulletin zufolge sollen
alle 107 diplomatischen Vertretungen bis Ende
1952 „stehen“ . Mit Vorrang sollen eingerich¬
tet werden : die Botschaften in Ankara , Ka¬
rachi, Madrid und Neu Delhi , die Gesandt¬
schaften in Bagdad, Beirut , Bern, Bogota , Da¬
maskus , Djakarta , Kairo, Lissabon, Mittel¬
amerika , Sydney, die provisorische Vertretung
in Tokio, die Generalkonsulate in Antwerpen.
Casablanca, Hongkong, Nairobi, Singapur,
sowie die Konsulate in Genf, Kapstadt, Lille.
Los Angeles, Lourence, Marques, Montreal.
Porto Alegre und Rotterdam.

Damit sei aber das Programm noch keines¬
wegs abgeschlossen, denn man dürfe nicht
vergessen, daß das Deutsche Reich 1932 über
163 A*uslandvertretungen verfügte.

Das Auswärtige Amt bestehe heute aus
sechs Abteilungen und dem Protokoll. Davon
seien die Personal- , die politische und die
Rechtsabteilung bereits voll besetzt, während
die Länderabteilung erst nach dem Ausbau
der Auslandvertretungen entsprechend erwei¬
tert werde . Dagegen sei die handelspolitische
Abteilung bis heute nur im Kern vorhanden,
und auch die Kulturabteilung befinde sich
noch im Ausbau. Angegliedert seien das Se¬
kretariat für Fragen des Schuman-Plans und
des Pleven-Plans , das Generalsekretariat
für die Ablösung des Besatzungsstatuts und
die Dienststelle für die Ausbildung der An¬
wärter des höheren Dienstes. Im Ganzen stän¬
den dem Auswärtigen Amt hierfür 330 Plan¬
stellen zur Verfügung, von denen noch 54
frei seien .

Im Rheinhotel Dreesen trafen sich Bundeskanzler Adenauer und die drei Hochkommissare
zu ihrer 13 . Sitzung über die geplanten deutsch-alliierten Verträge . Unser Bild aus
dem Verhandlungsraum zeigt von links nach rechts: Hochkommissar Francois-Poncet, Bun¬
deskanzler Adenauer, Professor Reuter, General Hayes, US-Hochkommissar McCloy (kalb

verdeckt) und ganz rechts Hochkommissar Sir Ivone Kirkpatrick
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$ us $er C$ laM (Ettlingen
Sonne und Mond verfinstern sich

Zwei astronomische Ereignisse im Februar
Als astronomisches Hauptereignis im Monat

Februar sind die beiden Finsternisse anzu¬
sprechen . Am 10. Februar tritt der Mond um

‘23.06 Uhr zunächst in den Halbschatten . Dann
■erfolgt am 11 . Februar um 1 .03 Uhr der Ein¬
tritt des südlichen Mondrandes in den Kern -

Schatten der Erde und um 1 .39 Uhr die größte
Phase , bei der allerdings nur knapp neun Pro¬
zent des Monddurchmessers verfinstert wer¬
den . Um 2. 15 Uhr erfolgt der Austritt aus

■dem Kernschatten . Dann nimmt die Mond¬
phase ab und erreicht am 25. Februar die Neu¬
mondstellung . Hierbei wandert der Planet
genau zwischen Sonne und Erde hindurch ,
so daß eine totale Sonnenfinsternis entsteht .
Die Zone der Totalität beginnt im Südatlantik ,
wandert durch Französisch -Äquatorialafrika
zum Sudan , überstreicht Arabien , berührt
Persien und endet nahe Udiusk an der Trans¬
sibirischen Bahn . In Mitteleuropa sehen wir
-in den Vormittagsstunden eine teilweise Ver¬
finsterung , deren Zeitpunkt je nach Ortslage
wechselt .

Bei Einbruch der Dämmerung zu Monats¬
beginn finden wir im Südwesten den Jupi¬
ter , der zu Ende um 21 .30 Uhr untergeht .
Etwa gleichzeitig geht im Osten , in der Jung¬
trau stehend , der ringumgürtete Saturn
-auf . Nach Mitternacht folgt ihm , von der
-Jungfrau zur Waage wandernd , Mars , der
zu Ende um Mitternacht aufgeht . Als Morgen¬
stern leuchtet noch Venus . Unsichtbar bleibt
Merkur , der sich im Strahlenkranz der
Sonne verbirgt . — Wer um Monatsmitte etwa
um 20 Uhr den Fixstemhimmel betrachtet ,
findet im Süden das Sternbild des gewaltigen
Himmelsjägers Orion . Verlängert man die

Xinie seiner drei Gürtelsterne nach links ab-
■wärts , stößt man auf den hellsten Fixstern ,
»auf Sirius . Oberhalb des Orion finden wir
-den Stier mit seinem roten Riesenstern Alde¬
baran sowie das Siebengestirn , die Plejaden .
-Am Westhimmel sinken der Widder , darüber
Andromeda und Pegasus zum Horizont hinab ,

-das „W“ der Kassiopeia steht schon westlich
vom Zenith , den ungefähr der Fuhrmann mit

-der Capella einnimmt . Im Osten steigt der
Große Löwe empor mit seinem bläulichen
Hauptstern Regulus . Später folgt dann die
Jungfrau . Am Nordosthimmel fährt der Him¬
melswagen wieder zu größerer Höhe . Im Nor-

-den windet sich der Drache um den Polar¬
stern mit dem Kleinen Bären und am Nord -

■westhorizont leuchtet noch Deneb im Schwan .

Mitgliederversammlung der „Parteilosen
Wählervereinigimg “ Ettlingen

Die Mitglieder der „Parteilosen Wähler¬
vereinigung “ hatten sich am Montag im

Engel “ zusammengefunden , um über ge¬
meindliche Angelegenheiten zu beraten . An
■der Aussprache nahmen die Gemeinderäte
Aulenbacher , Günzel und Weber teil . Sie ga¬
ben einen umfassenden Bericht über das Ge¬
schehen in der Gemeinde , soweit es für die
Allgemeinheit und die Öffentlichkeit von In¬
teresse ist . Die Mitglieder gaben ihrer Be¬
friedigung über die gemeinderätliche Tätig¬
keit Ausdruck und nahmen zu einer Reihe
von Fragen Stellung , an der die Bürgerschaft
interessiert ist . Am Schlüsse der dreistün¬
digen , in voller Einmütigkeit verlaufenen
Aussprache wurde mitgeteilt , daß im Monat
März eine Versammlung stattfinden wird , die
der Fühlungnahme mit den Wählern der Par¬
teilosen Wählervereinigung dienen soll .

*

Handfertigkeits -Wettbewerb
GYA führt auch dieses Jahr einen Hand¬

fertigkeitswettbewerb durch . Zugelassen sind
Arbeiten von Jugendlichen im Alter von 10
bis 25 Jahren , die in der Zeit vom 1 . 9. 51 bis
20 . 3 . 52 angefertigt wurden . Die Anmeldung
der zu liefernden Arbeiten hat sofort zu er¬
folgen , spätestens 31 . Januar 1952 , und zwar
im Haus der Jugend , Karlsruhe , Weinbren -
nerstr . 18, oder Haus der Jugend für Mäd -

* -eben , Karlsruhe , Schubertstr . 11 . Arbeiten
■ohne vorherige Anmeldung können nicht an¬
genommen werden . Nähere Auskünfte über
die Bedingungen erteilen die oben angeführ¬
ten Häuser . *

Spinnerei . Wohl zum ersten Mal seit einem
Menschenalter hat die Spinnerei am Diens¬
tag , 22 . Jan . , ein Doppelfamilienfest erlebt .
Der Mitbürger Alois Ochs und dessen Frau
Emilie geb . Engel feierten ihr 25jähriges Ehe¬
jubiläum . Am gleichen Tag schlossen Lothar
Ochs (Sohn ) mit Hermine Klein (Neubür¬
gerin ) den Bund der Ehe . Schon vor Beginn
•des Hochzeitsamtes , das H . H . Stadtpfarrer
Weick (St , Martin ) hielt , war die Spinnerei¬
kapelle dicht gefüllt . Stadtpfarrer Weide
sprach vor Beginn des Gottesdienstes zu Her¬
zen gehende Worte zu dem Jubel - und dem
Brautpaar . Das feierliche Amt wurde von
Mitgliedern des Kirchenchores , von Herrn
Schauenburg (Violine ) und Frl . Meta Lau -
inger am Harmonium umrahmt . Am Abend
brachte der „Sängerkranz “ dem Jubel - und
dem Brautpaar ein Ständchen . le .

|
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Die Kolpingsfamilie
trifft sich am Sonntag , 20 Uhr , im Gasthaus
zum „Hirsch “ zu ihrer Monatsversammlung .
Bibliothekar Dr . Strehle hält ein Referat .
Sämtliche Mitglieder , deren Angehörige und
Freunde der Kolpingsfamilie sind herzlich
eingeladen .

Das Postamt wird verbessert
Antwort der Oberpostdirektion auf einen EZ - Bericht

Zu unserer Veröffentlichung am 28 . Dez.
1951 „Im Postamt ist noch vieles zu verbes¬
sern “ schreibt die Oberpostdirektion :

Die Notwendigkeit einer Verbeserung der
Raumverhältnisse im dortigen Postamt , ins¬
besondere bei den Annahmeschaltem und in
der Packkammer , wird von der Oberpost¬
direktion nicht verkannt . Wir haben deshalb
einen Um - und Erweiterungsbau mit neu¬
zeitlichen Schalteranlagen , einem genügend
großen Schalterraum , einer Vergrößerung
der Schließfachanlage sowie der Packkam¬
mer bereits vorgesehen .

Als besonders vordringlich waren aber in
Ettlingen die Femsprecheinrichtungen zu ver¬
bessern . So -wurde zunächst mit ganz erheb¬
lichen Mitteln der - Fennsprechbetrieb auf
Wähldienst umgestellt und die technischen
Einrichtungen des Ortsnetzes erheblich er¬
weitert . Das neue Wähleramt wird etwa
Mitte Februar in Betrieb genommen .

Wir sind , bestrebt , den dortigen Um - und
Erweiterungsbau , dessen Pläne bereits in Be¬

arbeitung sind , durchzuführen , sobald wir im
Rahmen unserer dringlichen Bauvorhaben
die Mittel hierzu freimachen können .

In diesem Zusammenhang ist erwähnens¬
wert , daß z . B . die kriegszerstörten Post¬
ämter in Mannheim und Pforzheim ihren Be¬
trieb noch heute behelfsmäßig in Baracken
abwickeln müssen , weil die Mittel zum Wie¬
deraufbau nur nach und nach bereitgestellt
werden können . Ungeachtet dieser Feststel¬
lung wird alles versucht werden , die Raum¬
verhältnisse im Ettlinger Postamt möglichst
schnell so zu verbessern , daß sie allen billi¬
gen Ansprüchen genügen werden .

*
Diese postamtliche Erklärung wird von

allen Ettlingem gegrüßt werden , die als Kun¬
den der Post in die zu eng gewordenen
Räume kommen . Auch das gesamte Postper¬
sonal , das trotz Raumschwierigkeiten sehr
guten „Kundendienst “ leistet , wird sich über
die in Aussicht stehenden Verbesserungen
freuen .

Rund um die
Ettlinger
Fastnacht

Zur Borgermoisditerwahl am Wasen
meldet der Wasensender als neueste Meldung :

Am Samstag , 2. Febr . , abends pünktlich
20 Uhr wird der große und der kleine Rat¬
haussaal im „Bundesadler “ zur traditionellen
Borgermoischterwahl geöffnet . An der Dis¬
kussion beteiligen sich bestimmt : der Red¬
ner , der Ratschreiber und der Ehrenbürger
und Stimmungskanone Jacob der Große . Ein
besonderer Punkt der Tagesordnung wird
wiederum die Wasenschlapp sein , die von
den Wasen -Nachtigallen in Vers und Lied
besungen wird .

Notieren sie alle den 2. Februar für die
Wasengemeinde .

11 Punkte zur Förderung des Handwerks
CDIFGSU -Fraktion legte Programm vor

Ein Elf-Punkte-Programm zur Förderung der
mehr als 860 000 Handwerksbetriebe im Bundes¬
gebiet mit ihren 3,2 Millionen Beschäftigten
legte die CDU/CSU -Fraktion des Bundestages
vor . Das Programm war zwischen ihr und dem
Zentralverband des Deutschen Handwerks bera¬
ten worden . Es soll durch Maßnahmen der Bun¬
desregierung oder über Beschlüsse des Bundes¬
tages verwirklicht werden.

Das Elf-Punkte-Programm enthält u . a. fol¬
gende Forderungen: 1 . Möglichst baldige Verab¬
schiedung der Handwerksordnung, die den Gro¬
ßen Befähigungsnachweis wieder einführt und
die Handwerkskammernder US -Zone wieder zu
Körperschaften des öffentlichen Rechts machen
soll .

2. Eine ausreichende Vertretung des Hand¬
werks in den Organen der Bundesregierung.
Ausbau des Handwerksreferats im Bundeswirt¬
schaftsministerium sowie Berufung von Hand¬
werks -Referenten in alle anderen Ministerien.

3. Bereitstellung von Bundesmitteln für die
wissenschaftliche, betriebswirtschaftliche und
technische Handwerksförderung sowie Ausbau
des handwerklichen Exports.

4 . Regelung der öffentlichen Auftragsgestal¬
tung in der Art, daß das Handwerk angemes¬
sen beteiligt und eine möglichst breite Streuung
der Aufträge erzielt wird.

5 . Ausreichende Kreditversorgung des Hand¬
werks nicht nur aus öffentlichn Mitteln, sondern
auch angemessene Berücksichtigung durch die
Bankinstitute.

Ferner soll eine ausreichende Rohstoff- und
Materialversorgung angestrebt werden. Maß¬
nahmen gegen Schwarzarbeit, Neuregelung der
Regiebetriebe und Verböt des Behördenhandel.s,

v eraDscmeaung eines Ureseizes gegen uie
Schwarzarbeit und eine ausreichende Altersver¬
sorgung im Handwerk sollen außerdem ver¬
wirklicht werden. Eine „vernünftige“ Regelung
des Jugendarbeitsschutzes und die rasche Bil¬
dung eines Bundeswirtschaftsrates unter ent¬
sprechender Beteiligung des Handwerks, sowie
eine radikale Vereinfachung des Steuerwesens
sind ebenfalls in Aussicht genommen.

DGB zum Produktivitätsprogramm
Der Leiter der Abteilung Wirtschaftspolitik

des DGB , Hans vom Hoff, bringt in der neuesten
Ausgabe des Gewerkschaftsorgans„Welt der Ar¬
beit “ die Bereitschaft der Gewerkschaften zum
Ausdruck , unter gewissen Voraussetzungen an
dem Programm der Bundesregierung zur Steige¬
rung der Produktivität mitzuarbeiten. Grundbe¬
dingung sei allerdings, daß der Einfluß der Ge¬
werkschaften auf alle Zweige der deutschen
Wirtschaft ausgedehnt werde. Die vornehmste
Aufgabe der Gewerkschaften sei es , dafür zu
sorgen , daß die durch Mehrproduktion erzielte
Steigerung des Sozialprodukts * „einzig und
allein für einen erhöhten Verbrauch aufgewen¬
det “ werde .
Verhandlungen über Aufnahme in Weltbank

Die Verhandlungen zwischen einer Delegation
der Bundesregierung und Vertretern des Inter¬
nationalen Währungsfonds über die Aufnahme
der Bundesrepublik in die Weltbank und den
Fonds werden am Freitag in Washington begin¬
nen . Die deutsche Delegation steht unter der
Leitung des deutschen Vertreters bei der Euro¬
päischen Zahlungsunion, Dr. von Mangoldt .

’jßus ^en ^ lhgau -^ emeih ^en

£ rud)f)aufen betidjfef
Bruchhausen . Am Samstag , 26 . Jan . , findet

im Vereinslokal zum „Hirsch “ die General¬
versammlung des Musikvereins statt , wozu
die Mitglieder freundlichst eingeladen sind .
Beginn 20 Uhr .

Am 26. Jan . kann Simon Weiler , Friedrich¬
straße , in geistiger und körperlicher Frische

79. Geburtstag begehen . Wir gratu -seinen
lieren .

Bufettbad)
Busenbach . Das Volksbildungswerk des

Landkreises Karlsruhe beginnt am Dienstag ,
29. Jan ., 20 Uhr , einen Kurs im bürgerlichen
Rechnen . Der Kurs umfaßt genau wie der
bereits von einer Anzahl vorwiegend älteren
Interessenten besuchte „Schreibe richtig “ auch
10 Abende . Ebenso beträgt die Kursgebühr
wieder 3 DM, pro Abend 30 Pf . Anmeldun¬
gen können ab sofort beim Kursusleiter Herr
Lehrer Schneiderbanger ' im Rathaus oder bei
Kursbeginn im Schulsaal des Rathauses am
Abend des 29 . Jan . gemacht werden . Es bleibt
nur zu hoffen , daß sich recht viele an diesen
Übungsabenden , vor allem aus den Reihen
der Neubürger beteiligen . Unsere heutige
Zeit verlangt von einem jeden schnelles und
genaues Rechnen .

Die Renten für den Monat Februar bei der
Post werden wie folgt ausbezahlt : Dienstag ,
29 . Jan . , die Kb - und Angestelltenrenten , am
Freitag , 1 . Febr . , die Invaliden - , Unfall - so¬
wie die anderen Renten in der Zeit von 9
bis 12 und von 14 bis 16 Uhr ausbezahlt .

ln unserer Gemeinde sind trotz Krieg und
Nachkriegszeit eine große Anzahl Mitbürger
und Mitbürgerinnen die das biblische Alter
überschritten haben . 103 Personen verzeich¬
net das Register über 70 bis zu 90 Jahren .
Davon sind 84 zwischen 70 und 80 und 19
über 80 Jahre . Männer sind es 50 und Frauen
53. Über 80 sind es 9 Männer und 10 Frauen .
Von diesen 103 alten Leute sind 92 Alt - und
11 Neubürger .

5d)ötlbrotm
2 . Versammlung über Bürgernutzen

Schöllbronn . Da die erste Bürgerversamm¬
lung , die über die Herabsetzung des Bürger¬
nutzens beschließen sollte , nicht beschluß¬
fähig war , findet morgen abend 19 .30 Uhr
eine zweite Versammlung statt . Nach der Ba¬

dischen Gemeindeordnung von 1921 ist eine
Änderung des Bürgemutzens durch die Mehr¬
heit der stimmfähigen Bürger und im Bür¬
gergenuß befindlichen Bürgerwitwen möglich .
Bei der jetzt notwendigen 2. Abstimmung
werden die Nichterschienenen und Nichtab -
stimmenden als zustimmend gezählt . Auf
diese Folge sind die Stimmberechtigten bei
der Ladung hinzuweisen . Würde auch bei der
2 . Versammlung der Vorschlag nicht ange¬
nommen , so könnte die Änderung durch Be¬
schluß des Gemeinderats angeordnet werden .
Alle Beschlüsse bedürfen der staatlichen Ge¬
nehmigung .

Der zunächst für 5 Jahre gedachte Vor¬
schlag der Gemeinde , daß der Bürgemutzen
von 5,5 auf 3 Ster herabgesetzt und an Le¬
dige in Geld ausgezahlt wird , ist dadurch be¬
gründet , daß bei 341 Bürgern (1879 nur 136)
der Holzeinschlag viel zu groß würde , was
den Waldbe'stand der Gemeinde gefährden
könnte . Das Forstamt hat den Holzhieb auf
2000 Festmeter gesenkt . Für den Bürger¬
nutzen stehen seit 1879 jährlich 1300 Fest¬
meter zur Verfügung .

2ü>oIars 2ltienbteuer ( V )
Slbolar als Ktann Don*© cif
Sud)f

’ne Ktaib , bte if)m gefällt,
ltnb febr halb bat er erblickt
©in ©bjekf, bas ibn enfjückf .
Seineben fab man non ben “©oben
5Bis jum (Schnittpunkt ber ©eraben,
llnb ber Susfcbnift lief t>om “Racken
^ mifeben beibe Hinterbacken.
3br Äoffüm bief}: „fofer Ja Her",
ilnb ftc mar im beften Sllfet
Hm ein TOannsbilb $u entzückert.
(©anj befonbers biefer Kücken ! )
Sbolars ftoffüm als „Scufel“
SRacbte © inbruck ohne Qmeifel
9luf ben lofen 6d )mefferlinß,
®cr grab jur (Empore ging .
®a er männlicher Katar,
Seht er fid) auf ihre ©pur
®enn es beuebf ibm , als ob fie
SSBinkfe non ber ©alerie.
©dmellftens ftürmt er in bic Höbe,
©ans erpicht auf it>tc Käbe,
llnb ba er gerat» im ©cbmange ,
Äü&fc er fie auf bie Sänge .
Seiber baf er nicht gefeiten
©inen ©orobop bei ihr ftef)«.
®iefer, ber ihr ©bemann
Kahm fich je§{ bes Jalics an.
llnb obwohl ber „®eufel" fchrie.
Jiog er bon ber ©alerte, .
llnb er ftürsfe ziemlich fcfjndlc
21us bem Himmel in bic Hölle
Älaifchenb lanbef, leicht öerbrejjf,
Sfbolar auf bem ^ arkeff,© o er ftöijnenb fich gefdiworent
„Kientals mehr auf bic ©mporon! “
®och fdjon balb erbebt er fich,
©uetji ein neues Ktäbcpen fich ,
llnb mit ihr zum Seiler lief er !
„®enn t»on ba gef)te nicht mehr tiefer ! “

Mit der Zeit wird auch Adolar schlau ! Der
„Bürgerkeller “

, der am morgigen Samstag
beim Maskenball des Tum - und Sportvereins
erstmals seit den Umbauarbeiten wieder ge¬
öffnet ist , wird für viele eine große Über¬
raschung sein im neuen Gewand . Schon
allein des „Bürgerkellers “ zuliebe lohnt sich
der Besuch des Maskenballs des Tum - und
Sportvereins . Dazu noch das Motto des
Abends : „Kunterbunt bis zur Morgenstund !"
Wer sollte da nicht auf seine Rechnung kom¬
men ? Noch gibt es Karten im Vorverkauf im
Zigarrenhaus Suppinger , aber es sind
nicht mehr viele da ! Daher beeilen auch Sie
sich , Karten zu besorgen . Für die Mitglieder
des TuS findet heute abend um 20 Uhr
nochmals gegen Vorlage des Mitgliedsauswei¬
ses in der „Traube “ eine Ausgabe von ver¬
billigten Karten statt .

Erste öffentliche Karnevalssitzung in Ettlingenweier
Ettlingenweier . Wie um die Weihnachtszeit

St . Nikolaus hereinschneit , die kleine Welt
ins Märcbenreich führt und sie beglückt mit
allerhand buntem Flitter , so flattert bereits
in den ersten Neujahrswochen , also zur Fa¬
schingszeit , der fidele Prinz Karneval hernie¬
der und führt die große Welt in sein lustiges
Narrenreich , verwandelt sie mit einem Schlag
mit seiner klatschenden Pritsche in Schalks
und Schelmen und die lustigen Weiblein ver¬
hext er in Zauberinnen , die den armen Nar¬
ren die Köpfe verdrehen , ins Gam spinnen
und in Netze locken , aus denen sich viele
nicht wieder herauszufinden vermögen . So
hielt auch die hiesige Kamevalsgesellschaft
am Sonntagabend 19.33 Uhr beginnend im
Gasthaus zum „Lamm “ die erste öffentliche
Sitzung ab . Zur festgesetzten Zeit beehrte
Seine Narrheit Prinz Karneval mit seinem
Elferrat unter den Klängen der Hauskapelle
durch seinen Einzug in das Vereinslokal die
zahlreich versammelten Gäste . In humorvol¬
len Worten begrüßte Prinz Karneval die
Gäste , die durch ihr Erscheinen ihr Wohlge¬
fallen an der bunten Schellenkappe bekun¬
deten und mit lachendem Gesicht allen
grauen Alltagskrimskrams für einige Stun¬
den an den Nagel gehängt hatten . Wichtig¬
ster Punkt der Tagesordnung war eine all¬
gemeine Aussprache über die Ausgestaltung
des diesjährigen Fastnachtsumzuges am Fast¬
nachtssonntag . Erfreulicherweise erklärten
sich eine große Anzahl der Anwesenden zur
Mitarbeit bereit . Nach den bereits gemachten

Anmeldungen dürfte sich der diesjährige
Umzug weit größer und abwechslungsreicher
gestalten als der letztjährige . Es wurde je¬
doch aber auch bereits darauf abgehoben ,
daß die Einreihung unangemeldeter , soge¬
nannter wilder Gruppen in den Zug keines¬
wegs geduldet wird . Nach Beendigung des
geschäftlichen Teils konnten die Anwesenden
ihrem Humor und ihrem tollen Treiben ruhig
die Zügel schießen lassen . Der Abend ver¬
lief in fasnachtlicher Hochstimmung in har¬
monischer Weise . Zur Abwechslung und Un¬
terhaltung trug die Hauskapelle wesentlich
bei . Da mit dieser Veranstaltung die Fa¬
schingszeit gleichsam eröffnet wurde , sei an
dieser Stelle bereits auch auf die in den
nächsten Wochen stattfindenden Kamevals -
veranstaltungen , die alle im „Adlersaal “ ab¬
gehalten werden , hingewiesen .

Den Reigen dieser Veranstaltungen eröff¬
net am 27 . Januar die Freiw . Feuerwehr mit
einem Feuerwehrball . Es folgen : am 9 . Febr .
ein Kappenabend des Gesangvereins „Froh¬
sinn “

, am 10. Febr . ein Kostümball der Kar¬
nevalsgesellschaft , am 16. Febr . ein Kappen¬
abend des Fußballvereins , am 17. Febr . Mas¬
kenball der Kamevalsgesellschaft , am 23.
Febr . Maskenball des Turnvereins , am 24.
Febr . ein öffentl . Maskenball , am 25 . Febr .
ein Maskenball des Fußballvereins und am
26 . Febr . ein Maskenball des Gesangvereins .
An Vergnügungen kann es also nicht fehlen .
Hauptsache ist , wenn der Geldbeutel auch
mitmacht .
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Sport - Nachrichten der EZ
Spinnerei . Am kommenden Sonntag emp¬

fängt der Tum - und Sportverein des ASV
Mutsdielbach zum fälligen Rückspiel . Wer
erinnert sich noch an den dramatischen
Kampf , in dem bis zur Halbzeit die Spinne¬
rei mit 2 : 0 im Hintertreffen lag und trotz
neun Mann in der zweiten Hälfte nicht nur
das Remis schaffte , sondern am Schluß noch
als 2 :4-Sieger - den Platz verlassen konnte ?
Ein weiterer Sieg am kommenden Sonntag
über die Gäste wird für die Spinnereielf eine
Verbesserung der Tabellenposition mit sich
bringen . le . *

Bruchhausen . Der Fußballverein bestreitet
am Sonntag in Jöhlingen sein Verbandsspiel .
Interessenten ist Gelegenheit zur Mitfahrt
geboten . Abfahrt 12 Uhr .

FV Oberweier — FV Sulzbach 4 : 1 (2:1)
Wenn man sich im Sulzbacher Lager be¬

züglich des Ausganges dieses Spieles einige
Hoffnungen machte , so sah man sich beim
Schlußpfiff bitter enttäuscht . Sulzbach behält
den letzten Tabellenplatz und hat nach den
Leistungen dieses Sonntags wenig Aussichten
von diesem wegzukommen .

Schon in der 4 . Spielminute erzielte Ober¬
weier aus einem Strafstoß heraus den 1 . Tref¬
fer , den der Sulzbacher Linksaußen nach
einem mißglückten Abwehrversuch des O.
Schlußmannes kurz darauf egalisieren konnte .
Anhaltende deutliche Uerlegenheit der Ein¬
heimischen brachte diesen aus einer zunächst
harmlos anmutenden Situation abermals die
Fühlung , wobei der sonst gute S . Torwart
keine besonders glückliche Figur machte .
Trotz heftiger Gegenangriffe von S . , im Ver¬
lauf derer der Linksaußen zwei .Meter vor
dem Tor freistehend darüber knallte , ging
man mit diesem Resultat in die Pause . Die
zweite Spielhälfte bot das gleiche Bild . O.
drängte unentwegt . Seine Angriffe waren
ungleich gefährlicher als die der Gäste . Die
Gangart wurde etwas härter . Als schließlich
ein O . Stürmer von zwei gegnerischen Dek -
kungsspielem etwas unsanft in die Zange
genommen wurde , erkannte der Schiedsrich¬
ter auf ElSmeter . Diese Entscheidung dürfte
wohl zu hart gewesen sein ünd erbrachte das
3 : 1 . Kurze Zeit später konnte O. sogar auf
4 : 1 erhöhen , womit das Endergebnis erreicht
war .

Beide Mannschaften waren bemüht , das
Spiel in fairen Bahnen zu halten . Abgesehen
von einigen Ruppigkeiten gelang das auch .

O . war technisch klar überlegen . Bester
Mannschaftsteil war der Sturm . S . hatte dem
nichts gleichwertiges entgegenzusetzen . Die
Mannschaft spielte an diesem Sonntag mehr
schlecht als recht . Sie kämpfte ohne Glück ,
wodurch die technischen Mängel noch augen¬
scheinlicher wurden . Der Schiedsrichter war
genau , um nicht zu sagen kleinlich . Er pfiff
gerne und seine Gestik war leicht übertrie¬
ben . Gegen Spielende verlor er etwas die
Übersicht , was bei seinem Alter schließlich
nicht erstaunlich war .

Kreismeisterschaften am Hundseck
Bei den am vergangenen Sonntag am

Hundseck aüsgetragenen Kreismeisterschaf¬
ten in der Alpinen Kombination konnten die
Läufer des Skiclubs Ettlingen zwar nicht wie
im Vorjahre ganz in die Spitzengruppe Vor¬
dringen , dafür waren erfreulicherweise im
Abfahrtslauf der allgemeinen Klasse allein
fünf Ettlinger Läufer unter den 15 Erstpla¬
cierten . Damit stellte der SCE zum anschlie¬
ßend ausgetragenen Torlauf die meisten -Teil¬
nehmer der sechs beteiligten Vereine . Beim
Torlauf waren vier Ettlinger Läufer unter
den ersten zehn , so daß in der Wertung der
Alpinen Kombination folgende Plätze errun¬
gen werden konnten : 5 . Emst Schöbel mit
einer Gesamtzeit von 1 Min . 55,0 Sek ., 6. Ull¬
rich Unger 1 Min . 57,8 Sek . , 8 . Sepp Höldrich
2 Min . 16,4 Sek .* 10 . Emst Löschinger 2 Min .
28,8 Sek . In der Altersklasse I wurde Ber -
thold Münz mit seinem 2. Platz im Abfahrts¬
lauf und dem 1 . Platz im Torlauf Sieger die¬
ser Klasse in der Alpinen Kombination .

Bei den Frauen belegte Frl . Anneliese
Jurda den 9 . Platz im Abfahrtslauf .

Allen Läufern gratulieren wir zu dem er¬
zielten Erfolg . K .M.

Vereinsmeisterschaften des SCE
Der Ettlinger Skiclub hält am kommenden

Sonntag im Gaistal seine Vereinsmeister¬
schaften ab . Es starten Läuferinnen und Läu¬
fer jeglichen Könnens . Fahrkarten (verbil¬
ligte Gesellschaftsfahrt ) werden in der Ver¬
sammlung am Freitag , 25 . Jan . , im Gasthaus
zum „Engel “ ausgegeben . Um vollzähligen
Besuch der Versammlung wird gebeten .

Kreismeisterschaften der Skizunft Herrenalb
Die Skizunft Herrenalb ist eifrig beschäf¬

tigt mit den Vorbereitungsarbeiten zu den
Kreismeisterschaften 1952 in der nord . Kom¬
bination am Sonntag , 27 . Jan . , in Herrenalb .
Wenn sich die bestehenden Schneeverhält¬
nisse nicht wesentlich ändern , ist es möglich ,

die Strecke des 15 -km -Langlaufs der Allg .
Klasse , des 8-km -Langlaufs für Jungmannen
und den 5-km -Langlauf für Damen so zu
legen , damit die Zuschauer am Stadtrand die
Läufer auf der Strecke mehrmals beobachten
können . Startplatz ist unterhalb des Fried¬
hofs , das Ziel am Hotel „Germania “. Die
Startzeit zum großen Langlauf ist auf 9 .30
Uhr festgesetzt . Den genauen Verlauf der
Strecke können interessierte Zuschauer am
Start V4 Stunde vor Beginn des Langlaufs
bei der Erklärung der Laufstrecke erfahren .

Der Sprunglauf auf der Talwiesensprung¬
schanze beginnt 14.30 Uhr . Die Spitzensprin¬
ger aus dem Kreis Calw sind am Start und
den Zuschauern wird ein großes sportliches
Ereignis geboten .

Omnibusverbindung Herrenalb — Talwiese
ab Parkplatz vor dem Rathaus und vom Alb -
talbahnhof . Fahrpreis siehe Anschläge . Kü -

Button-USA siegte im Eiskunstläufen
Höhepunkt der Eiskunstlauf -Wettbewerbe der

Wintersportwoche war das Kürlaufen der ta¬rnen , Herren und Paare . 5000 Zuschauer harrten
bei strenger Kälte zwei Stunden auf ihren Plät¬
zen im Olympia -Eisstadion aus .

Mit 180,97 Punkten siegte der amerikanische
Weltmeister Dick Button überlegen in der Her¬
renklasse vor Europameister Helmut Seibt
(Österreich ) 172,48 Punkte Dritter wurde Frei¬
mut Stein (Deutschland ) 153,92 Punkte .

In der Damenklasse setzte sich die kanadische
Meisterin Suzanne Morrow mit 162,54 Punkten
erfolgreich vor der neuen Deutschen Meisterin -
Erika Kraft (156,16 Punkte ) durch . Es folgte
Gundi Busch (Deutschland ) 155,58 Punkte .

Ergebnisse im Paarlaufen : 1 . Minor -Braun
(Deutschland ) 10,8 Punkte , 2 . Schwarz -Oppelt
(Österreich ) 10,48, 3 . Spom -Dressel (Österreich )
8,36 Punkte .

Rudi Kopp gewann 18-km -Langlauf
Der 18-km -Langlauf wurde von Rudi Kopp

(Zwiesel -Deutschland ) in 1 :16 .25 Stunden vor
Karl Vogel (Deutschland ) , Albert Mohr (Deutsch¬
land ) und Matevz Kordez (Jugoslawien ) gewon¬
nen .

Norweger beste Nacht -Skispringer
Das internationale Nacht -Skispringen auf der

kleinen Olympiaschanze in Garmisch -Partenkir¬
chen wurde vor etwa 1000 Zuschauern von dem
Norweger Jappen Erikson mit Weiten von 54,5
und 52,2 Metern und der Note 217,4 vor dem Ju¬
goslawen Karel Klancnic mit 54 und 52,5 m und
der Note 213,8 gewonnen . Die fünf ersten Plätze
fielen an die Gäste aus Norwegen und Jugosla¬
wien . Vor allem die norwegischen Springer zeig¬
ten gute Leistungen und waren in ihrem klas¬
sischen Stil den deutschen Konkurrenten klar
überlegen . Der deutsche Olympia -Anwärter ,

Franz uengg , wurde mit der Note 2U5,6 nnjiund 53,0 m Sechster .
Gärtner (Italien ) im Riesenslalom Erster

Der Italiener Carlo Gärtner gewann den Rie¬
senslalom vor dem Franzosen Georges Reviai '
und dem Deutschen Pepi Schwaiger . Carlo -
Gärtner bewältigte die 1690 Meter lange
Strecke , die bei einem Höhenunterschied von 300
Metern mit 58 Toren abgesteckt war , in 1 :51,9
Minuten .

Im Riesentorlauf der Damen zeigten sich die
deutschen Läuferinnen ihren Konkurrentinnen
aus Frankreich und Neuseeland klar überlegen .
Auf der 1200 Meter langen Strecke , die bei 250
Meter Höhenunterschied mit 46 Toren gesteckt
war , setzte sich die junge Marianne Seltsam aus
Tegernsee in 1 :37,4 Minuten knapp vor Evi La -
nig mit 1 :37,7 und vor der großen Favoritin und
mehrfachen Deutschen Meisterin , Annemarie -
Büchner -Fischer , mit 1 :37,8 Minuten durch .

Ausscheidungskämpfe der Ringer
Der Nordbadische Schwerathletikverband veran¬

staltet am Wochenende weitere Olympia -Ausschei¬
dungskämpfe in Feudenheim und Heidelberg . Wäh¬
rend sich in Feudenheim die besten nordbadischen
Ringer - der Bantam - und Halbschwergewichtsklasse
gegenüberstehen , ■treten in Heidelberg die Feder -
und Mittelgewichtler zu Ausscheidungskämpfen an .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 26. — 1 . 2 . Stadt-Apotheker
Sonntagsdienst am 27 . 1 . Stadf-Apotheke.

Ärztlicher Sonntagsdienst
Sonntag , 27. 1 . 1952 Dr . Kramer , Ettlingen

Augustastraße 11 , Tel . 200.

Obstgroßmarkt Oberkirch
Preise am 22 . 1 . : Äpfel 8- 25 Kochbirnen 12

Rheinwasserstand am 23 . 1 . : Konstanz 278 ( — 2>
Rheinfelden — ( — ) Breisach 144 ( — 0)
Straßburg 224 (—4 ) Maxau 405 (—6)
Mannheim 286 f — 8 * Cauh 228 (—10}

Wettervorhersage
Freitag und Sonnabend meist stark wolkig ,

*
dunstig , später auch etwas Schneefall . Tages¬
temperatur nicht über null Grad . Nachts
leichter bis mäßiger Frost .
Barometerstand : Veränderlich ,
Thermometerstand (heute früh 8 UKr) : —4«
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Ei 'WD Ortsgruppe Ettlingen

veranstaltet am 2 . Februar 1952 einen

Hierzu werden alle Bürger Ettlingens herzlich eingeladen

Es spielt die beliebte Böhmerwald -Kapelle
Beginn 20.00 Uhr

Karten Vorverkauf : Lebensmittelgeschäft Anna Smuda
Schöllbronner Strafje Eintritt DM 1 . 50

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan vom 27 . Januar bis 3. Februar 1952

Großes Haus :
Sonntag, 27 Jan . , 14 . 30 Uhr Vorstellung für die Fremden -1

mie !e II und freier Kartenverkauf von 1 . — bis DM 4 . 60
„Häusel und Gretel“ Märchenoper v Engelb. Humperdinck
19 .30 Uhr „Maske in Blau “ Große Revue- Operette von
Fred Raymond

Dienstag , 29 . Jan . , 19 . 30 Uhr Vorstellung für die Volksbühne
und freier Kartenverkauf „Maske in Blau “

Mittwoch , 31 . Jan . . 19 . 30 Uhr 11 . Vorstellung für die Platz¬
miete B und freier Kartenverkauf „Maske in Blau “

Donnerstag, 31 , Jan . , 19 30 Uhr 11 . Vorstellung für die
Platzmiete D u . freier Kartenverkauf Gastspiel Margarete
Teschemacher „Jenufa“ Oper von Leos Janacek

Samstag, 2 . Febr . , 19 . 30 Uhr 14 . Vorstellungfür diePremieren-
miete u freier Kartenverkauf „Martha“ Neuinszenierung
Komische Oper von Friedrich von Flotow

Sonntag , 3 . Febr . , 14 30 Uhr Vorstellung für die Fremden¬
miete I und freier Kartenverkauf „Maske in Blau “

19 . 30 Uhr Zum letzten Mal „Hänscl und Gretel“ Ermäßigte
Preise von 1 .00 bis DM 4 . 60

Schauspielhaus:
Sonntag , 27 . Jan . , 19 30 Uhr „Komödie der Irrungen“ von

William Shakesp. are
Montag, 28 . Jan . , 20 00 Uhr Zweiter Kammermusik -Abend
Mittwoch , 30 Jan . , 19 00 Uhr Vorstellung für die Schüler¬

in ete 8 „Komödie der Irrungen “

Donnerstag, 31 .Jan . , 20 00 Uhr „König Oedipus“ v . Sophokles,
in der Üoertiagung von Heinrich Wtinstock

Freitag, 1 . Febr . , 19 30 Uhr Vorstellung für die Rundfunk¬
vermittlung ( Schauspielmiete B ) und freier Kartenverkauf
„Der Biberpelz “ Diebskomödie von Gerhart Hauptmann

Sonntag , 3 . Febr . , 19 30 Uhr „König Oedipus“

tr bleibt zu Baute !
Er geht jetzt abends nicht mehr aus ,denn zu Hause ist es ja sooo ge -

^ mutlidi, seitdem die Zimmer mit dem
schönen , farbenprächtigen Straguia *
Fußbodenbefag ausgelegt wurden .

\ßag ula
Ettlingen
Leopoldstr . 9

Kopf sch uppen
Kopfjucken
Haarausfall

beseitigt überraschend die
Ottve -Methode . Nur erhältlich
Frisenrgeschäft Georg Jäger ,
Ettlingen , Rheinstrage 26

ZU KÄUFEN GESUCHT
Einige Ster

Brennholz
zu guten Preisen sofort zu
kaufen gesucht .
Angeb . unter 227 an die EZ

A Q I | Freitag 20 .00 , Samstag 22 .00 UhrL» r \ rl I UL Sonntag 15 .00 Uhr
» . . / dannjkam der ' Orkan « Ein Film aus der parad . Südsee

Samstag , Sonntag , Montag »Die Nacht ohne Sünde «
Ein neues L u's t s p i e 1 mit Grethe Weiser , Bruni Löbel ,

Paul Kemp , Paul Klinger , Karl Schönböck
Wo . 20 .00 Uhr , Sa. 17 .30 , 19.45 Uhr , So . 17.30 , 20 .00 Uhr

III I Freitag bis Montag »Hilfe , ich bin unsichtbar !«
U L I Der groge Lacherfölg mit Theo Lingen , Grethe
Weiser , Inge Landgut , Fita Benkhoff . — Wo . 18. 15, 20 .30

Sa . 17.00 , 19 . 15, So . ab 14.00 Uhr

Samstag 21 .30 Uhr sowie Sonntag und Montag in Spät¬
vorstellungen (Abendvorst .) »Ein Mann gehört ins Hans «
mit Paul Richter , Magda Schneider , Maria Andergast ,

Hans A . Schlettow

STELLENANGEBOTEBillige FriscfiEier
von 21 bis 24 Pfg .

Verkauf amWochenmarkt
Frau Bergelt

Stand neben d . Pferdemetzger

Tüchtiger

Spritzlackierer
für sof. gesucht . Automaten¬
fabrik Rüppurr , Langestr . 2

Kondensmilch
(Blanka ) 3 Dosen 95 Pfg.

Bismarckheringe
und Rollmops

Literdose von DM 1 .37 an

Billige Frischeier
bei

OTTO RISSEL

'xmMmswj
- \ k adlsb uhe /

Schätz * nicht gering
das „ M“ im Ring ,es ist ein selten gutes Ding !

ZU MIETEN GESUCHT
Möbliertes Zimmer für allein¬

stehenden Herrn .gesucht .
Angeb . unter 226 an die EZ

ZU VERKAUFEN
Kleiner KSchenschrank und

kleines Tischdien (neu ) bil¬
lig zu verkaufen .
Zu erfr . unter 228 in der EZ

Läftige Haare
befeitigt garantiert

fchmerzloa unö zuoerläfilg

„ ÄRTISIN "
Enthaarungscreme

Gottesdiensi - Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz -Jesu
26. 1 . 1952 hl . Messe für Otlo Glasslelter

und in besonde >er Meinung .
Freitag Abend um 8 Uhr im Saal des St .

Vmzentiushausts , Standestreffen für die
männliche und weibliche Pfarrjuxend .

4. Sonntag im Monat Januar (27 . Jan .)
Samstag nachm . Beichtgelegenheit

von 4 Uhr an für die männliche und
weibliche Pfarrjugend und für die
Jungmänner und Jungfrauen . Ebenso
abends von 8 Uhr an . 5 Uhr Rosen¬
kranz mit Muttergotteslitanei .

Sonntag : Vs7 Uhr Beicht 7 Uhr
Singmesse mit Gemeinschaftsgottes¬
dienst und Generalkommunion für
die Pfarrjugend und Ansprache . 1/*9
Uhr Kindergottesdienst mit Kinder -
predigt und Austeilung der hl . Kom¬
munion . VslO Uhr Predigt und Amt
11 Uhr deutsche Singmesse mit Pred .
s/*12 Uhr Christenlehre für die Jung¬
männer . Nachmitt , um 2 Uhr Herz -
Jesu -Andacht vor ausgesetztem Aller¬
heiligsten . Um ’/a3 Uhr 3 . Ordens¬
versammlung am Franziskusaltar mit
Vortrag und Andacht

Siedlung : 9 Uhr Singmesse m . Pred .

Wochengottesdienste mit den
3 hl . Messen , den Gemeinschaftsmes¬
sen am Montag und Mittwoch , mit
den Schülergottesdiensten am Diens¬
tag und Freitag und dem abendlichen
Rosenkranz wie gewöhnlich .

Gottesdienstordnung vom
27. Januar — 2 . Februar 1952

Montag 28 ., */<7 Uhr hl . Messe verst . der
Familie Heinzier u . Trumpfhalter , 7 Uhr
hl . Vesse verst . Josef und Theresia
Schindler , 8 Uhr hl . Messe verst . Eltern
Kutschers.

Dienstag 29 . , ’/*7 Uhr hl. Messe Adolf und
Elise Hurst , t/*8 Uhr hl. Messe Rosa u .
Raimund Eisele und Wilhelm Na ->er , 8
Uhr hl . Messe Robert u. Viktoria Vogel.

Donnerstag 31 . , ‘/<7 Uhr hl . Messe lebende
und verstorbene Mitglieder des Rosen¬
kranzes 7 Uhr hl . Messe verst . Eltern
und Angeh in einem besonderen An¬
legen , 8 Uhr hl Messe Frau Preißig .

Freitag 1 ., •/<7 Uhr hl. Messe Maria Schlager
8 Uhr hl. Messe in den Anliegen des
Antoniusopferstockes .

Samstag 2. , '/*7 Uhr hl. Messe Frau Beck,
7 Uhr Lichtmeßamt Leopold Karle und
Angehörige , 8 Uhr hl . Messe Verstorb .
der Familie August Fischer .

Tube zu 1.50 u. 2.50
Sicher zu haben :

Drogerie R. Chemnit?
Leopolöftr . 7 Telefon 290

CICHON bietet an :
Kokosfett . . . . 500 g 1 .28
Hanshaltmargarine 500 g v92
Frische Eier 10 Stck . 2.28 , 2 .08
Dosenmildh . . 3 Dosen - .95
Vollmilch -Schokolade
lOOg-Tafel . - .65
Blodc - Scfaokolade
lOOg-Tafel . - .59
Tortenkeks . . . 100 g - .25
Deutscher Wermntwein
l/i Fl . o . Gl . 1 .50

Hanshaltmischung
halb u . halb 1 kg-Dose 1 .15

Bienenhonig , ausl .
Gl . 500 g . 1 .85

cichon —j:;
Libenimittel - Feilkost - äptzislkaj
Ettlingen , LnpoUstr. 21, TlL 464
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^Umschau in spulte
Karlsruhe zählt 204 000 Einwohner

Karlsruhe (swk) . Die ehemalige badi¬
sche Landeshauptstadt zählte nach dem Stande
vom 1 . Januar 1952 genau 203 836 Einwohner,davon waren 93133 männlichen und 110 703
weiblichen Geschlechts . Der größte Stadtteil,das während der NS-Zeit eingemeindete Dur¬
lach mit Aue, hat 24 359 Einwohner.

"$ us Per baPischen (JCeimal
Auf der Spur der Mannheimer Mörder?

Fünf Personen festgenommen
Mannheim (lsw). In Zusammenhang mitder Ermordung des Mannheimer Taxifahrers

Bauer wurden in Mannheim 5 Personen unterMordverdacht festgenommen. Die Uberprü-
fung ihres Alibis ergab, daß die Angaben der

. Festgenommenen nicht stimmten. 62 weiterePersonen wurden zur Überprüfung ihrer Ali¬bis vorübergehend festgenommen. In der glei¬chen Mordsache sind, wie KriminaldirektorRiester mitteilte , 216 Personen vernommenund 40 andere unauffällig überprüft worden.
Während der intensiven Fahndungen wur¬den 13 andere Verbrechen und Vergehen auf¬

geklärt . Darunter ein Einbruchdiebstahl, bei
dem die Diebe Werte von 14 000 DM erbeutethatten . Seit der Ermordung des Taxifahrers
Bauer waren alle Mannheimer Kriminalbe¬
amten mit der Aufklärung des Mordfalles be¬
schäftigt. Dabei leistete die US -Militärpolizeiden deutschen Polizeibeamten ausgezeichneteHilfe.

Kohlenlage wesentlich entspannt
Mannheim (lsw) . Vertreter des süd¬

deutschen Kohlenhandels in Mannheim erklä¬
ren , daß sich die Kohlenlage Wesentlich ent¬
spannt habe . Das sei vor allem darauf zurück-
zuführen , daß bisher eine verhältnismäßig
günstige Witterung geherscht habe. Gegen¬
wärtig seien große Mengen US-Kohlen nach
Deutschland unterwegs .

Jugendlicher Einbrecher gefaßt
Mannheim (lsw) . Zwei aus Ulm und

Mannheim stammende junge Deutsche im Al¬
ter von 16 und 18 Jahren , die in den Weih¬
nachtsfeiertagen des letzten Jahres eine ame¬
rikanische Wohnung in Mannheim ausgeraubthatten , konnten dieser Tage von der deut¬
schen Polizei gefaßt werden . Die beiden ha¬
ben aus einer Villa in Mannheim-Neuostheim,in der Amerikaner untergebracht sind , Klei¬
dung und Wertsachen im Gesamtwert von
5000 Dollar entwendet . Sie hatten die Feier¬
tage, an denen die Bewohner auswärts wa¬
ren , ausgenutzt und die ganze Wohnungdurchstöbert . Unter dem Beutegut befanden
sich auch ein Paar Ohrringe im Wert von
2000 Dollar. Die beiden Jungen werden sich
vor einem US-Gericht zu verantworten haben.

Mannheim . Bei der Wahl zur Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung wird in
Mannheim-Stadt Beigeordneter Riedel als
Spitzenkandidat der DVP auftreten . Im
Wahlkreis Nord wird Hanns Schloß , Schries¬
heim, im Wahlkreis Süd Friedrich Schmidt ,Muckensturm, für die DVP kandidieren , (lwb)

Prof . Gönnenwein
DVP-Kandidat in Heidelberg

Heidelberg (lwb) . Landtagsabgeordne¬ter Dr . Gönnenwein wurde von der Delegier¬
tenversammlung der DVP Heidelberg-Stadt
einstimmig als Kandidat für die Wahlen zur
Verfassunggebenden Landesversammlung no¬
miniert . In der Versammlung unterstrich Prof.Gönnenwein die Notwendigkeit einer neuen
Kreis - und Gemeindeordnung, mit der sich
auch die in Südwestdeutschland längst fällige
Verwaltungsreform verwirklichen lasse.

Ein Justizirrtum des Jahres 1921?
Heidelberg (lsw). Die Gesellschaft zur

Wahrung der Grundrechte in Heidelberg ver¬
mutet, daß es zu einem Revisionsverfahren im
Heidelberger Bürgermeistermordprozeß aus
dem Jahre 1921 kommen wird . Wegen der Er¬
mordung von zwei Bürgermeistern aus West¬
falen war im Jahre 1921 ein Obdachloser, na¬
mens Siefert . vom Schwurgericht Heidelberg
cum Tode verurteilt und nachher hingerichtei.
worden . Kürzlich veröffentlichte die „Frank¬
furter Allgemeine Zeitung“ die Zuschrift eines
Rechtsanwalts aus Amsterdam , der der An¬
sicht ist, daß das Schwurgericht mit der Ver¬
urteilung Sieferts einen Justizirrtum began¬
gen habe . Der Sohn des einen ermordeten
Bürgermeisters habe kurz vor seinem Tode in
der Beichte bekannt , daß er seinen Vater imStreit ermordet habe . Die Akten der Schwur¬
gerichtsverhandlung gegen Siefert sind vonder Justizverwaltung der Landesbezirksdirek¬tion von Nordbaden zur Überprüfung ange-
foidert worden.

Todessturz von der Schloßmauer
Heidelberg (swk) . Eine 68 Jahre alteFrau stürzte von einer Mauer des Heidelber¬

ger Schlosses etwa acht Meter in die Tiefe.Bevor der Transport ins Krankenhaus erfol¬
gen konnte , war die Unglückliche verschieden.

Weinheim will nicht Stadtkreis werden
W e i n h e i m (lsw) . Oberbürgermeister En¬gelbrecht erklärte vor dem WeinheimerStadt¬rat auf eine Anfrage , er trete nicht für die

Bildung eines eigenen Stadtkreises Weinheimein. Die Konstruktion der Kreise würde zu¬sammenbrechen, wenn die mittleren Städteaus den Kreisen austreten sollten. Es sei al¬
lerdings gut möglich, so betonte der Ober¬
bürgermeister , daß eine mittlere Stadt derAufsicht der Regierung unmittelbar unter¬

stellt werde und gleichzeitig im Landkreis
verbleibe. Gerade diese Frage sei seit der
letzten Vollversammlung des Städteverbandes
besonders aktuell geworden.

Auswanderer -Musterung in Mosbach
M.o s b a c h (lsw) . Aus dem Landkreis

Mosbach meldeten sich bis jetzt 62 hei¬
matvertriebene Bauemfamilien für die Aus¬
wanderungsaktion nach den USA . Der Groß¬
teil der Meldungen kommt von Ungarndeut¬
schen . Ein Vertreter der Stuttgarter US-Aus-
wanderungsstelle und deutsche Fachleute un¬
terzogen die Bewerber einer eingehenden
Musterung. 12 Familien wurden vorläufig
ausgewählt.

Entbindung im Omnibus
Tauberbischofsheim (lsw ) . An der

Omnibushaltestelle Schweinberg zwischen
Hardheim und Tauberbischofsheim stieg ein
Ehepaar zu , das schnell ins Tauberbischofs-
heimer Krankenhaus wollte. Offenbar fuhr
der Omnibus aber doch zu langsam, denn die
Frau schenkte unterwegs einem Kinde das
Leben . Fahrer und Schaffner betätigten sich
als tüchtige Geburtshelfer . Wohlbehalten kam
die inzwischen dreiköpfige Familie im Kran¬
kenhaus an .

Buchen . Im Landkreis Buchen sind im
vergangenen Jahr rund 4000 „Obstbaumrui¬
nen “ gezählt worden. Diese Bäume sind be¬
sonders von einer bestimmten Gattung der
Borkenkäfer befallen worden. (lwb)

Großfeuer bei Pforzheim
Über 400 000 DM Schaden in einem Sägewerk

Pforzheim (lsw). In Eutingen bei Pforz¬heim wurde die Sägehalle des Sägewerks Al¬bert Erienmaier durch ein Großfeuer vernich¬tet. Auch das gegenüberliegende Wohnhausbrannte ab. während eine an das Wohnhaus

52 Millionen fnr sozialen Wohnungsban
Das Wohunngsbanprogramm für 1952

Stuttgart (lwb). Innenminister Ulrichhat dem Wohnungsbauausschuß des Land¬
tags , der in der Gartenstadt Luginsland beiStuttgart -Untertürkheim zu seiner ersten Sit¬zung in diesem Jahr zusammentrat , das vor¬läufige Wohnungsbauprogramm der Landes¬regierung für das Jahr 1952 bekanntgege¬ben. Danach stehen in diesem Jahr für densozialen Wohnungsbau an öffentlichen Mit¬teln zunächst rund 52 Millionen DM bereit,und zwar 15 M' llionAn DM Landesmittel , 16,6Millionen DM Bundesmittel , die sich jedochnach dem Bericht des Ministers im Laufe desJahres auf 21 Millionen DM erhöhen wer¬den , ferner 12 Millionen DM aus Umstellungs¬grundschulden und schließlich noch 3,7 Mil¬lionen DM Soforthilfemittel .

Der Wohnungsbauausschuß will die Regie¬rung ersuchen, den' im Etat vorgesehenen Be¬trag von 15 Millionen DM auf 25 bis 30 Mil¬lionen DM zu erhöhen . Allerdings bedarfdiese Mehrausgabe der Zustimmung des Mi-nisterrats der drei südwestdeutschen Län¬der Weitere 22 Millionen DM Bundesmittelstehen in diesefti Jahr für den Bau von Um¬
siedlerwohnungen bereit . Nach dem Umsied¬lungsgesetz muß das Land Württemberg-Ba¬den 25 000 Heimatvertriebene aus den Län¬dern Schleswig-Holstein, Niedersachsen undBayern aufnehmen . Da der Betrag von 22Millionen DM bei weitem nicht ausreicht, umfür 25 000 Umsiedler Wohnungen zu bauen ,

*
verhandelt das Land gegenwärtig in Bonnüber die Zuweisung zusätzlicher̂ Bundesmit¬tel . Nach Mitteilung des Innenministeriumsist es auch noch nicht entschieden, ob die
Aufnahmequote Württemberg -Badens erhöhtwerden soll . Nach Schätzungen des Ministerskann in diesem Jahr durch die gegenwärtigbereitstehenden öffentlichen Mittel der Bau
von 13 000 bis 15 000 Wohnungen gefördertwerden. Der Minister betonte , daß es_sich nur

um ein vorläufiges Finanzierungsprogrammhandle . Landtag und Regierung seien einmü¬tig bereit , die Zuwendungen zü erhöhen.
23 500 staatlich geförderte Wohnungen

Tm vergangenen Jahr sind nach dem Be¬
richt des Innenministers in Württemberg-
Baden mit staatlicher Unterstützung rund
23 500 Wohnungen gebaut worden. Davon ent¬
fallen auf Nord Württemberg 13 355 und auf
Nordbaden 10 150 Wohnungen. 2 375 Wohnun¬
gen wurden von Umsiedlern. 375 von Be¬
satzungsgeschädigten und 20 750 Wohnungenvon Heimatvertriebenen , Sachgeschädigtenund politisch Verfolgten bezogen. 12 300 der
mit öffentlichen Geldern geförderten Woh¬
nungen wurden von gemeinnützigen Woh¬
nungsbaugesellscha ften und 10 350 von
privaten Bauherren errichtet . Der Rest ent¬
fällt auf Gemeinden und Körperschaften.In diesem Zusammenhang betonte der Mi¬
nister . daß die gemeinnützigen Wobnungsbau-
gesellschaften, die den meisten Wohnraum
bereitstellten , künftig bevorzugt staatliche
Darlehen erhalten sollten . Die von privatenBauherren errichteten Wohnungen würden
zu einem Großteil von den Bauherren selbst
„aufgeschluckt“ . Die Tatsache, daß die Zahl
der im vergangenen Jahr mit staatlicher Un¬
terstützung gebauten Wohnungen um ein
Drittel hinter der des Jahres 1950 zurück¬
blieb, obwohl in beiden Jahren dieselben
staatlichen Forderungsbeträge bereitstanden ,führt der Minister auf die gestiegenen Bau¬
preise zurück. Einschließlich der ohne staat¬
liche Zuschüsse gebauten Wohnungen sind im
vergangenen Jahr rund 29 000 Wohnungen
errichtet worden. Seit Kriegsende wurden in
Württemberg-Baden rund 210 000 Wohnun¬
gen gebaut oder wieder bewohnbar gemacht.
Dem stehen 240 000 im Kriege zerstörte Woh¬
nungen gegenüber.

angebaute Lagerhalle durch die Brandmauer
verschont blieb. Bei den Löscharbeiten wurde
der an die Sägehalle angebaute Schaltraum
des gemeindeeigenen Elektrizitätswerkes un¬
ter Wasser gesetzt, so daß die Strom - und
Wasserversorgung für 5 Enztal-Gemeinden
lahmgelegt wurde.

Erst gegen Tagesanbruch gelang es der
Feuerwehren von Eutingen, Pforzheim, Niefern.
Enzberg und Mühlacker, das Feuer zu lö¬
schen. Der Gesamtschaden beträgt nach einer
groben Schätzung 400 000 bis 500 000 DM. Er¬
mittlungen nach der Brandursache sind im
Gange. Durch das Großfeuer wurden drei
Familien, darunter zwei Flüchtlingsfamilien,mit insgesamt 11 Personen obdachlos. Von
der Feuerwehr wurden drei Kinder , deren
Mutter im Krankenhaus liegt, durch das Fen¬
ster oder über die Trenne gerettet .

Pforzheim . Die Bürgergemeinschaften
im Landkreis Pforzheim haben sich jetzt zu
einem Kreisausschuß zusammengeschlossen.
Die Bürgergemeinschaften stellten fest , daß
sie zu einem wertvollen Bindeglied zwischen
Bevölkerung und Gemeindeverwaltung ge¬
worden seien. (lwb)

Pforzheim . Die Vorträge der Pforzhei-
mer Volkshochschuleerfreuen sich im Kreis¬
gebiet eines guten Besuches. Ganz besonderes
Interesse finden die Vorträge über Krebser¬
krankungen . (lwb)

Pforzheim . In den letzten vier Jahren
sind im Kreis Pforzheim 450 Wildschweine
erlegt worden. Die Wildschweinplage hat sich
durch den Abschuß stark vermindert , (lwb)

„Fortschrittlicher' Rücktritt
Staatliche Sparsamkeit am falschen Platz
Offenburg (swk/apd) . Die Bevölkerungin Stadt und Land in diesem Streifen am

Mittelrhein ist gegenwärtig auf das badische
Ministerium des Innern nicht gut zu sprechen.Schuld daran trägt eine geradezu unverständ¬
liche Anordnung, wonach die Gendarmerie¬
beamten angewiesen werden , aus Ersparnis¬gründen sämtliche Dienstkraftwagen in Zu¬kunft stillzulegen. Aber auch die bisher pri¬vat benutzten Fahrzeuge sollen dieser Maß¬nahme unterworfen werden. Dies ist um so
bedauerlicher, als bisher wegen des nur sehr
knapp zugeteilten Benzins manche Beamte so¬
gar ihre eigenen Fahrzeuge zur Verfügung
gestellt hatten . Die Bevölkerung befindet sich
ob dieser Anordnung in größter Erregung.Hier scheint die vielgerühmte Sparsamkeit
völlig fehl am Platze , vor allem auch deshalb,wenn man weiß, daß in anderen Teilen der
Bundesrepublik die vollziehenden Polizeior¬
gane mit Motorrädern und Schnellfahrzeugen,ja teilweise schon mit Funkwagen ausgerüstetsind . Die Bevölkerung, die von einem „staat¬
lichen Schildbürgerstreich“ spricht, erwartet
dringende Abhilfe seitens des badischen In¬
nenministeriums . *

Renchen . In Renchen im Kreise Kehl
werden 54 neue Wohnungen gebaut . Der erste
Bauabschnitt mit 24 Wohnungen ist bereits
unter Dach . Der zweite wird begonnen wer¬den, sobald es die Witterung erlaubt . (Ids)

Freiburg . Der neugewählte Rundfunk¬rat des Südwestfunks tritt im Kurhaus Ba¬den -Baden zu seiner konstituierenden Sitzungzusammen. Der Rat wird in dieser Sitzungsein Büro und die Ausschüsse bilden. (lsw)
Freiburg . Das südbadische Innenmini¬sterium hat dem Sparkassen- und Girover-band in Freiburg die Erlaubnis erteilt , in derZeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1952 inSüdbaden eine öffentliche Lotterie in Formdes Prämiensparens zu veranstalten . (Ids)
Freiburg . Der Bund „Heimat und Volks¬leben“ will die Heimarbeit noch stärker alsbisher von unten herauf aufbauen . Dabei istvor allem an eine lebendigere Pflege derMundart durch Dorfabende und Veranstal¬

tungen alemannischer Heimatbühnen ge¬dacht. (lsw)
Lörrach . Ein vierjähriges Kind stürzt«beim Schlittenfahren in einen Kanal . Trotzder sofort eingeleiteten Suchaktion wurde dasKind noch nicht gefunden. (lsw)

DEINER VOM 'bzituä/s
STRASSBECK

ROM ft N VON HARALD B A UM GARTE A
Copyright by Carl Duncker , Berlin ,durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

(14. Fortsetzung)
Er ging in das Haus hinein und die Treppehinauf . Auf dem ersten Absatz blieb er stehen

und sah durch das Fenster in den Hof hinun¬
ter . Die Frühlingssonne schien hell auf die
Steine , und ein Fliederbusch reckte seine
Zweige dem Licht entgegen. Ein kleiner,pausbäckiger Junge spielte Kreisel .Eine längst vergessene Melodie kam Peterins Gedächtnis. Es war ein neapolitanischesLiebeslied, das Angiolina so oft geträllerthatte . Seltsam, daß ihm gerade jetzt daskleine Lied einflel, das für ihn mit so schmerz¬lichen Erinnerungen verknüpft war. Steilführte der Weg vom Vesuv abwärts. Unterden Hufen der gutwilligen Eselchen bröckel¬ten Steine nieder. Angiolina ritt im Herren¬sitz vor ihm her und sang . . . Ihr blau¬schwarzes Haar funkelte im grellen Scheinder Sonne. Sie war zierlich und rank wie einKnabe. Fünf Jahre war es her . . .

Peter atmete einmal tief. Fünf Jahre , indenen es nichts gegeben hatte als die harteArbeit am Zirkus. Fünf Jahre , die er gleich¬sam in sich hineingelegt hatte . Keine Heimat ,keine Freunde — nichts war für ihn als dieLiebe zu seinen Pferden. Und das bißchenFreundschaft mit dem Clown Valenci .
Bis Viktoria kam. Viktoria, die sein Lebenänderte . Viktoria, mit der die Liebe kam.
Die Bilder der letzten drei Wochen hatten

sich so fest in sein Herz eingegraben, daß erihnen nicht wehren konnte. Sie umdrängtenihn und rollten ab vor ihm, so klar und deut¬lich, als sähe er sie im richtigen Zeitmaß auf
einer Leinwand vor sich.

Da war die Eröffnungsvorstellung des Zir¬kus Straßbeck auf dem Heiligengeistfeld . Er
saß in seinem Wohnwagen , und der Kutscher

Cestnick öffnete die Tür . „Ein Herr wünschtHerrn Orlando nach der Vorstellung zu
sprechen.“

Ein Blick auf die Karte , die Cestnick in derHand hielt. „Doktor Thomas Holten . “ Darun¬ter , mit Bleistift gekritzelt : „Bist du es wirk¬
lich , Peter?“

Er sah sich aufspringen, fühlte die zitterndeFreude in allen seinen Gliedern, spürte dieharten Muskeln auf Cestnicks Schultern, als
er ihn anpackte und ihm ins Gesicht schrie:
„Wo, Anton, wo ist der Mann ?“

Vor dem Haupteingang das Gedränge der
Besucher , die den Zirkus verließen, und et- ’
was abseits — dicht am Kassenwagen —
Thomas !

Thomas, fast unverändert , ein strahlendes
Lächeln auf dem knabenhaften Gesicht , dieblonde Haarsträhne hing ihm, wie immer, in
die Stirn . Neben ihm ein Mädchen : Viktoria
Falck , seine Braut.

Eine Weinstube, dämmrig von Kerzen er¬leuchtet . . . dunkel glühender Wein vom
Abhang des Vesuvs . . . Lacrimae Christi . . .halblaute Gespräche, vorsichtig an der Ver¬
gangenheit vorbeitastend , kaum jene Nachtberührend, die alles zerstörte, was PeterBreest vom Leben erhofft hatte .

Und immer wieder Viktoria . . .Viktorias schmale , schmucklose Hand, wiesie das Glas hob . . .
ViktoriasArm, der, weiß und zart geformt,aus der kurzärmeligen, hellen Bluse heraus¬

wuchs . Viktorias Gesicht mit dem schön ge¬
schwungenen , ernsten Mund . Der samteneTeint ihrer Haut , der Glanz ihrer rehbraunen
Augen , die wülensstarke Stirn und die Musikihrer dunklen Stimme. Die rührende Zärt¬lichkeit, mit der sie manchmal nach Thomas *
Hand griff . . . Wie ihr Haar im Licht
schimmerte !

Der Heimweg zu dritt dann . . . neue Tage ,neue Bilder . . . Wunschlos bewunderte er sie,wie eine fremde Prinzessin. War er nicht nur
ein Zuschauer des Lebens?

Spaziergänge um die Alster, immer zu dritt .Das Aufwachen eines neuen Ausdrucks in
ihren Augen , jedesmal, wenn sie ihn wieder¬sah. Ein Erstaunen über sich selbst. Eine

Hand, die in der seinen zitterte , wenn er siebeim Abschied oder bei der Begrüßung in dieseine nahm.
Und dann — der gestrige Abend !
Wie verzaubert waren sie einander ent¬

gegengegangen . Die Sehnsucht, die in ihnengebrannt hatte , fand keine Worte, als sie sichzum erstenmal allein gegenüberstanden. Undwenn er mit seinem ganzen Leben dafür zah¬len müßte — er nahm sie in seine Arme !Peter Breest wandte- sich ab vom Fensterund stieg den letzten Absatz der Treppe hin¬auf. Thomas ist dein Freund ! Thomas ist dein
einziger Freund ! — hämmerte es bei jedemSchritt. In zwölf Tagen packt der ZirkusStraßbeck sein Riesenzelt ein. Der Extrazugsteht auf dem Bahnhof. Im Morgengrauensetzt er sich in Bewegung . Nach Berlin . .Aus ! Schluß !

Peter drückt auf den Klingelknopf, überdem „Dr. med . Falck , prakt . Arzt, Sprech¬stunde von 8 bis 10 und 4 bis 5 Uhr“ stand.Peter horchte, aber es waren nicht ViktoriasSchritte, die er zu hören bekam. FräuleinBerger ölfnete. „Der Herr Doktor ist nicht . . .Ach, Sie sind es, Herr Breest. “ Die Haus¬dame trat einen Schritt in das Dunkel derDiele zurück . Das Gesicht Orlandos kam ihrfremd vrr . Der harte Glanz der blauen Augenmachte sie fast beklommen.
„Kann ich das Fräulein Viktoria sprechen ?“

SeineStimme , die freundlich und gleichmäßigklang wie immer, beruhigte sie . Sie rückteihre Brille zurecht und sah ihn nochmals an.Es war nicht mehr das Gesicht des jungenStudenten, der mit seinem Freund ThomasHolten jene Frühlingsfahrt nach Neapel ge¬macht hatte ; es waren nicht mehr die schwär¬merischen Augen , die voller Verzückung in
Angiolinas liebliches Puppengesicht geblickthatten.

Es war ein hageres Reitergesicht, dessenHaut sich straff über den Backenknochen
spannte. Das kupferfarbene, volle Haar lagdicht wie eine Kappe an einem schmalenSchädel an . Es zeigte an den Schläfen ein
paar weiße Strähnen , die die Tage in Neapelhineingeweht hatten , als ewige Erinnerungan eine große Schmach .

„Bitte“ — sagte Fräulein Berger leise und
zog die Schultern zusammen . „Fräulein Vik¬toria ist im Musikzimmer, der Herr Doktormacht Krankenbesuche; ich will fragen . . .“

Peter starrte in die dämmerigeDiele hinein.Die Hausdame ging lautlos voran und öffneteeine Tür. Leises Klavierspiel drang heraus.Es brach ab ; flüsternde Stimmen, dann kam
die Hausdame zurück. „Fräulein Viktorialäßt bitten .“

Peter legte ab . Als er auf der Schwelle des
Musiksalons stand , senkte er den Kopf. EinFrösteln überfiel ihn. Es war ihm, als stündeer wieder vor den Schranken des Gerichts,und vor ihm verlas ein Richter, mit lauterStimme hell die Vokale ausstoßend, das Ur¬teil : „Freispruch wegen Mangels an Be¬weisen!“

Herrisch hob er den Kopf . Sein Blick trafViktoria.
Sie stand hinter dem Flügel. Die Sonneschien durch die Stores des großen Fensters.Es war so still zwischen ihnen, daß sie mein¬ten, die Schläge ihrer Herzen hören und zäh¬len zu können. Die Sehnsucht trieb sie zu¬einander, aber sie sahen die Mauer, diezwischen ihnen aufgerichtet war.
„Ich muß noch einmal zu Ihnen kommen,Viktoria!“ Er bemühte sich , ruhig zu sprechen.Er wußte nicht , daß er blaß wurde.
Ein hastiges Lächeln , das sofort wiedererlosch , spielte um ihren Mund. „Bitte“, ent-

gegnete sie leise und dachte dabei an jenekurzen Minuten , da ihr Kopf an seiner Brustgeruht hatte . Wie ich ihn liebe! — dachte sieaufs neue.
„Wir müssen alles vergessen, was zwischenuns gewesen ist, Viktoria. Gestern ist in un¬

serem Zirkus ein Mann erschlagen worden.Man bat mich bereits vernommen. Jene halbeStunde, da wir zusammen waren, darf nie ge¬wesen sein !“ Er brach ab, weil ihr Blick ihm
weh tat . Ihre Lippen zitterten , als unter¬drücke sie mühsam das Weinen .

„Sie sollen sich nicht aufregen, Viktoria,ich bitte Sie !“
(Fortsetzung folgt )
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Sonntag , den 27. Januar 1952
7 .00 Altkath . Andacht 15 00 Stuttgarter Philharmoniker8-45 Kath Morgenfeier 16 00 Südfunk -Tanzorchester

10 00 Melodien am S^ nntagmorgen 17-00 „ Malmgreen " , Hörspiel
11-00 Prof Aldinger : „ Die ältesten 18 05 Stuttgarter Kammerorchester

Lebewesen und ihre Umwelt " 18 30 Opern $on Verdi
11-20 Schumann : 3 . Symph . Es-dur 20 05 „ Glückliche Reise " ( Künneke )
12-00 Musik am Mittag 21 -15 V Hundertst . ins Tausendste
13-00 Musikalisches Schneetreiben 2215 Debussy : Sonate
13.30 „Jak . Friedr . Kämmerer , ein 22 .30 Im Rhythmus der Freudefast verg . Erfinder " . Hörfolge 0 -05 Großstadtmelodie

Montag, den 28. Januar 1952
7 .00 Evangelische Andacht 17 -00 Konzertstunde : Brahms , Pfitz -
8 -15 Melodien am Morgen ner , Weismann9-15 Klaviermusik 18 00 Zur Unterhaltung10-15 Schulfunk : Chamberlain fliegt 19-05 Musik am Abendnach München 2100 „ Eine Sphinx wird betrachtet "

12.00 Musik am Mittag (Badisches Dokumentarber üb . d . Jgd .Konzertorchester ) 22.20 Musica viva
15 .00 Schulfunk : Der große Treck 23.00 „ Der große Fischer von
16-00 Nachmittagskonzert (Rund - Chiaravalle "
• funk -Unterhaltungsorchester 23 -30 Mozart : StreichquartettG -dur

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m "• 575 kHz

Glelchblethfod * Senduneeo
Nadir 5 20 (W) , 5 .55 <W ) , 6 -55 <W) ,

7 -55 , 9 .00 (W) , 12 -45. 18 -30 (W) ,
19 30 . 22 -00, 0 -00

Südwestdeutsche Heimatpost : 6 .40
17 40 (W)

Andacht : 7 00 , 8 45 (So)
Landfunk : 8 00 (So ) . 9 05 (W ) 11 45

(Di . Mi . Do . Sa )
Frauenfunk : 8 00 (W), 14 00 (Do ) ,

16 50 (Di ) 18 35 (Fr )
Suchmeldungen 9 45 (W)
Kulturumschau : 1140 (Mo . Fr )
Echo aus Baden : 13 00 (W)

Aus unserer Heimat : 13 30 (So )
Chorgesang : 14 00 (So )
Sport : 14 00 (Sa ) 18 30 (Do ) . 19 00

(So ) . 21 45 (So . Sa )
Zeitgeschehen : 14 15 (Sa ) , 19 45

(Mo— Fr )
Kinderfunk : 14 -30 (So . Mi) . 15 30

(Mo . Fr )
Wirtschaft : 15 45 (Mo- Fr ) , 18 30 ( Mi)
Bücher : 16 45 ( Mo .Do .Fr ) 2100 (Di)
Mensch und Arbeit : 18 30 (Mo Di .

Fr . Sa )
Sendeschluß : 0 05 (Mo , Di , Mi , Fr ) ,

1 00 (So . Do . Sa )

Donnerstag , den 31 . Januar 1952
7.00 Evang . Morgenandacht Spezialistentums (Gespräch !8. 15 Melodien am Morgen 17 . 10 Stadt . Orch . Heidelberg10. 15 Schulfunk : Kreuz und quer 18 .00 Klänge aus Londondurchs Zeitgeschehen 20.45 Fröhliche Volksmusik12 .05 Musik am Mittag 21 -30 Die Abenteuer Harry Limes15 .00 Schulfunk : Engl . u . Franzos 22 .20 Chormusik

15-30 E . Smith (Hammond -Ocgel ) 22-40 „ Fahrt ohne Ziel " — Zum16-00 Konzertstunde (Kodaly , Pro - 40- Todestag Hermann Bang *kofleff ) 23. 10 Orchestermusik
16 .45 Gefahr u . Überwindung des 0 -05 Jazz im Funk

Freitag , den 1 . Februar 1952
7 .00 Andacht der Methodisten 18-15 Blasorchester Steinkopf9 . 15 Klaviermusik (Schubert,Liszt ) 19 .15 Herrmann Mostar : Im Na -

10 . 15 Schulfunk , Engl . , Französisch men des Gesetzes
12 .00 Musik am Mittag 20 .05 Rundfunk -Symphonieorch . :15-00 Schulf . : Die .Schwarze Kunst Mendelssohn -Bartholdy Sym -
16 .00 Nachmittagskonzert phonie Nr . 3 a -moll )16 .45 Neue Bücher üb . Franziskus , 20 .45 FilmprismaDante und Ignatius 21 .00 Lieder der Prärie
17 .00 Froh und heiter . Karlsruher 22.20 Ballszenen

Unterhaltungsorchester 23-15 Unterhaltung und Tanz
Dienstag , den

7 .00 Evang . Andacht
8 . 15 Melodien am Morgen
9 . 15 Unterhaltungsmusik

10 . 15 Schulfunk : Der große Treck
11 .15 Andreae : Trio Es-dur
12 .00 Musik am Mittag ( Pfalzorch .

Ludwigshafen ) 1
15 .00 Schulfunk : Freiheit u . Würde
15 .30 Tommy Dale (Marimbaphon )■6 .00 Nachmittagskonzert (Rund -

29 . Januar 1952
funk -Symphonieorchester

17 .05 Zum Fünf -Uhr -Tee
18 00 Klänge der Heimat
20 -05 Tanzmusik
21 .00 Antoine de St . Exup6ry : „Die

Stadt in der Wüste " . Buch¬
besprechung

21 . 15 Triumph einer Stimme
22 .20 Tanzmusik
23 . 15 Gäste aus Hamburg

Mittwoch, den
7 .00 Evang . Andacht
9 -15 Kleines Konzert (Chopin )

10 . 15 Schulfunk : Freiheit u . Würde
14 . 15 Unterhaltungsmusik
15 .00 Schulfunk : Kreuz und quer

durchs Zeitgeschehen
15*30 „ Lisztiana " ,

Konzertante Rhapsodie f . vier
Klaviere und Orchester von
Johannes Rietz .

30. Januar 1952
16 . 15 Aus Operetten
17 . 15 Musikhoch ~chule Stuttgart
18-00 Das Südfunk -Tanzorchester
19 .00 Musik am Abend
20.05 Orchester Hans Bund
20 .30 „ Das Lied der Lieder "
21 . 15 „ Wintermelodie "
22 .20 Ensemble Kurt Kiermeir
23. 10 Stimmung im Walzertakt
23-45 Nachtfeuilleton

Samstag , den
8 . 15 Melodien am Morgen
9 . 15 Unterhaltungsmusik

10 . 15 : Schulf : Religionsunterricht
11 .15 Kl . Konzert (Reger , Bruch )
12 .05 Musik am Mittag (Großes

Rundfunkorchester u . Stutt¬
garter Philharmoniker )

15 .00 Unsere Volksmusik
16 -00 „ Nimm mich mit , Kapitän " ,

heitere Seemannslieder

!. Februar 1952
17 .00 Wir senden — Sie spenden
17 -40 Der Entenwigk auf Groß -

Sachsenheim
18 -00 Bekannte Solisten
19-05 Stuttgarter Volksmusik
20-05 Herrn Pfleiderers Abenteuer
20.50 Wünsch dir was ! Volkstüml .

Schlagermelodien
22 -15 Tanzmusik

0 05 Nachtkonz . (Haydn , Mozart )

Sonntag , den 27 . Januar 1952
12 .00 Eduard Künnecke (NW )
12.05 Musik für alle (BR )
13 -00 Ein bißchen Rhythmus

kann nicht schaden ( HR)
13 .30 Sang und Klang (NW )
15 .00 Meister ihres Faches (HR )
15-15 Bunte Bühne (BR )
15 .35 Lieblingsmelodien (HR )
16 .00 Tanztee (NW )
16 .45 Strauß : „ Aus Italien " (BR )

18 -10 Wiener Philharmoniker (HR )
18-15 Schumann : Symph .Nr .4 (NW )
19 .30 Boccherini (BR )
20 .00 Potpourri d . gt . Laune (NW )
20.05 „ Lump mit Herz "

Operette von Carste (BR )
20 -05 Schlagermelodien (HR )
22 . 15 Im Rhythmus d . Freude (NW )
23.00 Heitere Chansons (HR )
23-15 Von Melodie zu Melodie (BR )

Montag, den 28. Januar 1952
13.00 Stündchen nach Tisch (HR ) 19 .30 Ensemble d ’Orio (NW )13 . 10 Nürnberger Kapellen (BR ) 20.00 Aus Oper und Konzert (BR )13 .30 Musik am Mittag (NW ) 20 .00 Symphoniekonzert13 .45 Orchester Eysoldt ( BR ) (Beethoven , Mozart .15 .50 Unterhaltungsmusik (NW ) Walton , Strawinsky ) (NW )16 .00 Orchesterkonzert (BR ) 20 .05 Aus zeitgen . Operetten (HR )16 .00 Musik aus Opern nach 21 .00 Ums Ib . Geld , Hörwerk (HR )Shakespeare -Dramen (HR ) 21 .20 Rundfunktanzorchester (BR )16 .40 Melodische Rhythmen (NW ) 22 .05 Existenz u . Vaterland (NW )17 .20 Heiterer Mozart (BR ) 22 .40 Strohbach . Mussorgsky (HR )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk ( BR ) — 312.00 m . KW = 48,70 m

Hessischer Rundfunk ( HR ) =■ 208.47 m . KW — 49.00 m
Nordwestd Rundfunk ( NW ) *=* 309.00 m . KW — 41 . IS m

Gl eich Meldende Sendungen
Bayerischer Rundfunk

Nachrichten : 6 00 rW) , 6 45 (S ) , 7 -00
(W ), 8 00 (W ), 9 00 (So ) . 13 00 .
19 45 22 15 . 0 00

Sport : 13 15 (Sa ) . 18 00 (So ) , 1815
( Mi ) , 19 -35 (Sa ) 19 55 . 22-25 (So )

Zeitfunk : 18 00 (W)
Volksmusik u Landfunk : 11 15 (W)

Hessischer Rundfunk
Sport : 6 -45 (Sa ) , 13 00 (Mi ) . 1340

(Sa ) . 17 .00 (So ) . 19 .35 (So ) . 2210

Nachrichten : 6 .30 (W ). 7 -00 (So ) ,
8 -00 (W ). 12 45 . 17 45 (W ). 19 .35 .
22 00 . 0 00

Haus . Hof und Garten : 12 .30
NWDR

Nachrichten : 5 00 (W), 6 .00 (W) .
7 .00 . 8 00 (W) . 8 55 (W ) 9 .00 (So ) .
13 00 . 17 00 (W ), 19 00 . 21 -45 . 0 00

Landfunk : 7 40 (So ) . 12 30 (W>
Frauenfunk : 8 10 (Sa ) . 8 45 (Mo

bis Fr )
Sport : 17 . 15 (So ), 19 .15 (So ) . 21 -55

(So ), 22 00 (Sa )

Donnerstag , den 31 . Januar 1952
12-00 Fränk . Landesorchester (BR ) 20.00 Schlagerwettstreit (BR )13 .30 Hans Bund spielt ( NW ) 20 .05 Tonfilmmelodien (HR )
15 .50 Kammermusik (NW ) 20.35 Vielerlei für alle (NW )
16 .00 Rundfunkorchester (BR ) 20 .45 Auf „los " gehts los „ ( HR)
16 .00 Unterhaltungsmusik (HR ) 28.55 Linzer Jause (BR )17 .20 Münchner Komponisten (BR ) 22 .05 Neue Musik (NW )19 .00 ’s jagerische Leb ’n is a 22 .50 Schallplatten (HR )Freud auf der Welt (BR ) 22.50 Tanzmusik (NW)
19 .30 Der Weg zum Weltraum - 23 .15 Musik aus neuen Filmen (BR)schiff (Hörfolge ) * (NW ) 23 25 Schubert (NW )

Freitag , den 1 . Februar 1952
13 .00 Musikalisches Dessert (HR ) 20 .50 Zwei Männer und ein
13-30 Mittagskonzert (NW ) Gentleman (BR )
16-00 Lieder u . Kammermusik (HR ) 21 .05 Tanzmusik (NW )
16 .05 Schubert (BR ) 21 . 15 Beethoven : Konzert für16-50 Flotte Weisen (HR ) Violine und Orchester in
19 -00 Fränkisches Landes - D-dur (HR )Orchester (BR) 22.20 Romanze am Abend (HR)
19-30 Stelldichein der Schelme (NW ) 22.30 Musikalische Kleinkunst (BR )
20 -00 Abendkonzert (BR ) 22 .35 Musik -Box (NW )
20 -05 Eduard Künnecke (HR ) 23.25 Brahms (NW )

Dienstag , den
12-00 Opemkonzert ( BR )13 .00 Musikal . Dessert ( HR)13 . 10 Mandoline und Banjo (BR )15 . 10 Hans Bund spielt (NW )16 -00 Mainfränk . Komponist . (BR )16 .00 Symphon . Volkstänze (HR )17 . 15 Musik zur Unterhaltung (HR )17 .20 Musik z . Unterhaltung (BR )19 .00 Fränk . Landesorchester (BR )20.00 Sie wünschen . . ? (BR )

29. Januar 1952
20 .05 Rhythmische Klänge (HR )
20 -35 Lieder u . Klaviermusik (NW )
21 . 15 Volkslied u . Volksmusik —

einmal aÄders gesehen (HR )
22.05 Was ein Bild sagt —

Dürers Selbstporträt (NW )
22 .30 „ Der Mond " , kleines

Welttheater von Orff (BR )
23 -30 Kleines Nachtkonzert

Beethoven , Mendelssohn (NW )

Mittwoch, den
13 . 15 Melodien von W . Jäger (HR )
14 .45 An zwei Klavieren (HR )
14 .50 ' Musikal . Kleinigkeiten (BR )
15 .50 Tanzmusik (NW )
16 .00 Konzertstunde ( BR )
16-15 Unterhaltungskonzert (HR )
16.30 Filmmusik (NW )
19.00 Rundfunktanzorchester (BR )
19-30 Fremdensitz . d . Aachener

Karnevalausschusses (NW )

30. Januar 1952
20 .05 Des Simplicius Simpli -

cissimus Jugend (HR )
21 -00 „ Paul Temple und der

Fall Curzon " (NW )
21 . 15 Die tönende Leinwand (BR )
22.30 Musik zurUnterhaltung (BR )
22 .35 Tänzerisch . Intermezzo (NW )
23.00 Ensemble d ’Orio (NW )
23. 15 Erich Börschel spielt (HR )
23 .20 Orchester Hagestedt (NW )

Samstag , den 2. Februar 1952
13 .00 Eins ins andere (HR ) 17 -30 Völker im Liede : Finnen (NW )
13 .30 Streichergruppe Deuber (NW ) 19 .00 Fröhl . Notenbummel (BR )
14 .00 Musikal . Rendezvous (NW ) . 20.00 Treffpunkt Hamburg (NW )
15 .00 Orchester Hagestedt (BR ) 20 .05 Wer gegen wen ? (HR )
16 .00 Musik und gute Laune (HR ) 20. 15 Bayer . Raritätenkastel (BR )
16-00 Umgang mit Menschen 21 . 15 Tanzmusik (BR )

und Tieren (NW ) 21 .30 Dem Fasching entgegen (HR )
16-05 Ich freue mich , daß 22 .10 Boris Blacher (NW )

morgen Sonntag ist (BR ) 22.30 Mitternachtscocktail (HR )
17 . 10 Chorkonzert (BR ) 22.30 Tanzmusik (NW )

Sonntag , den 27. Januar 1952
8 .30 Evang . Morgenfeier
9 . 15 Kath . Morgenfeier
9-45 Jean Paul

10-30 Entwicklungslinien der Tie¬
fenpsychologie

11 .00 Musik z . Sonntagvormittag
12 .00 Tübinger : „ Wohl bekomm ’s !"

Schwäbische Delikatessen
12 .15 Großes Unterhaltungs -Orch .,Leitung : Emmerich Smola

13 -30 Musik nach Tisch
14 -15 Beschwingte Melodien
15 .30 Musik zur Unterhaltung
16 .30 Ton - Schicksal einer Landseh .
19 .20 Deutsche Volkslieder
20 .00 Konzert des Südwestfunk -

Orchesters (Haydn , Mozart ,
Honegger ) .

23. 10 Fröhlicher Ausklang !
0 -10 Tanz - u . Unterhaltungsmusik

Montag, den 28 . Januar 1952
6 .50 Evang . Morgenandacht
7.30 Musik am Morgen
8 -40 Musikal . Intermezzo (Bach )12 -15 Mittagskonzert

13 .30 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk : Friedr . v . Spee
15 -15 Montags fängt die Woche an
16 . 15 „Otto Hoerth " (Porträt )
16 .45 Solistenkonzert (Strauß ,Schumann )

17 .40 Freiburg : „ Heimische Vogel¬welt im Winter "
20.00 Musik für dich
20.40 „ Der Rosenkavalier " . Komö¬

die für Musik v . R . Strauß
22-20 Klaviermusik (Beethoven )
22.30 Die drei Aspekte des Fern¬

sehens
23 -00 „ Der Einsame von Torre del

Lago “ (Giacomo Puccini )

SÜDWESTFUNK
Baden - Baden und Freiburg — 363 m

Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Gleichbleibende Sendungen
Sendebeginn : 6 .00 (W ) , 7 00 (So )
Nachr . : 6 .00 (W) , 7 .00. 8 .00 , 9 -30

(W) , 12 -45 . 17 .30 (W ) , 22 .00. 0 .00
Sport : 6 .00 (Mo ) , 17 30 (W ) 18 20

(MO ). 18 30 (So ). 19 .30 (Mi ), 22. 15
(Sa ). 22 20 (So )

Andacht : 6 50 (W) , 8 .30. 9 . 15 (So )
Gymnastik : 7 10 (W)
Frauenfunk : 7 20 (Di , Do , Sa ) , 9 .00

(Mo . Mi , Fr )
Landfunk : 11 .45 (So )
Wirtschaft : 15 -00 (Mo . Mi . Fr )

Eigenprogramme der Studios : 8 . 10 .
1130 (W) , 12 .00 (So ). 17 40 (W ) ,
19 00 (So )

Franz . Sprachunterr . : 14 .20 (Mo-Fr )
Bücher : 14 .20 (Sa ) , 16 15 (Ml)
Kinderfunk : 14 30 (Do ) . 15 00 (So )
Jugendf . : 14 30 ( Di , Sa ) , 18 .20 (Do )
Wissenschaft : 15 00 (Do ). 17 00 (Ml ) .

23 00 (So )
Zeitfunk : 19 .00 (Mo-Fr ) , 19 .15 (Sa ) ,

19 40 (So )
Sendeschluß : 010 (Mo , Di , Do , Fr ) ,

1.00 (So , Mi ). 2 .00 (Sa )

Donnerstag , den 31 . Januar 1952
6 -50 Kath . Andacht

• 8 -40 Musikal . Intermezzo
9 S00 Schulfunk : Bernstein - Gold

des Nordens
12 . 15 Mittagskonzert (Dostal )
13-30 Musik nach Tisgh
15 . 15 Nachwuchs stellt sich vor
16 -00 Freiburg : Ein Wasserschloß

in Oberbaden (Inzlingen ) ;
Rheinland -Pfalz : Kirchheim¬

bolanden
16 .45 Klaviermusik
20 -00 Großes Unterhaltungs -Orch :

Anno dazumal !
20 .30 „Auf St . Pauli "
20.45 Hintergründe der „Macht¬

übernahme " (Hörfolge )
22 .30 Das Prisma (Sutermeister ,

Larsson , Debussy , v . Einem ' -
23 .30 Zärtliche Weisen

. Freitag , den !
6-50 Evang . Andacht
8 -40 Musikalisches Intermezzo :

(Mendelssohn -Bartholdy )
12 . 15 Mittagskonzert
13 .30 Musik , nach Tisch
14 .30 Schulfunk : Pieter Brueghel
15-15 Musik am Nachmittag
15 -45 T . S . Eliot , der Dichter und

Denker
16 .00 Solistenkonzert

FebrtTar 1952
16 .30 Der Umtrunk
16 -45 Musik zur Unterhaltung
19 .30 Singkreis Unterschwarzach

t20 .00 Operettenklänge
20 .45 „Wagnis des Herzens “
21 -00 Johann Sebastian Bach
22 .30 Das eigenwillige Chanson
23 .00 Schnee überm Land

(Hemingway )
23. 15 Für Kenner und Liebhaber

Dienstag , den 29. Januar 1952 Mittwoch, den 30. Januar 1952 Samstag , den 2. Februar 19526 .50 Kath . Andacht
7 .30 Musik am Morgen
8-40 Musikal . Intermezzo
9-00 Schulfunk : Friedr . v . Spee

12 -15 Mittagskonzert
(Hans Bund )

13 .30 Musik nach Tisch
15 -00 Schulfunk : Tiere Afrikas
16 .00 Joh . Brahms : SymphonieNr . 2 D- dur

16 .45 Windhäuser : Winterballade
17 .00 Musik zür Unterhaltung
20 -00 Unterhaltungsmusik — neu

aufgenommen
20 -30 Hörspiel : „ Ich kannte die

Stimme "
21 .30 Kleines Zwischenspiel
22 -30 Nachtstudio (Rawsthome ,

Moeran )
23 .30 Jazz 1952!

6 .50 Evang . Andacht
7 .30 Musik am Morgen
8 .40 Musik . Intermezzo (Mozart )

11 .30 Freiburg : Kleines Konzert
12 . 15 Mittagskonzert
14 .30 Schulfunk : Bernstein - Gold

des Nordens
15 .15 Nachmittagskonzert
16.30 Sang u . Klang im Volkston
17 .00 Aus Wissenschaft u . Technik :

Was wissen wir vom Mars ?
Bekämpf , rheumat . Krankh .

17 .20 Klaviermusik (Mozart )
17 .40 Tübingen : Vinzenz Erath ;

Rheinland -Pfalz : Das schöne
Volkslied

20 .00 Melodienreigen
21 .40 Sang u . Klang im Volkston
22.20 Klaviermusik (Chopin )
23 .00 Tanzmusik

6 .50 Kath . Andacht
8 .40 Musikalisches Intermezzo

(Beethoven )
9 .00 Schulfunk : Pieter Brueghel

12 . 15 Kl . Unterhaltungs -Orchester
13 .30 Musik nach Tisch : Rendez¬

vous in Paris
15 .00 Russische Opern
16.00 Ferdinand Porsche — Zu sei¬

nem ersten Todestag

16 .30 „Allerlei durch Drei “
17 -40 Tübingen : Sie hören , Sie ent¬

scheiden ! (Erzähler -Wettbe¬
werb ) — Rheinland -Pfalz :
„ Bei Bohnestiels “ , Heiteres
Familien - Idyll

20 .00 „ Eine Großstadt in diesem
Augenblick " (Mannheim und
Ludwigshafen )

22.30 Der SWF bittet zum Tanz

Ist die „deutsche Buchkrise" überwunden ?
Verstorbene Autoren sind billiger — Hobe Herstellungskosten und Buchpreise

Verleger und Buchhändler aus allen Teilen
der Bundesrepublik erklärten bei einer Um¬
frage , von der grundsätzlichen Interesselosig¬
keit und Verschlossenheit weiter Bevölke¬
rungskreise gegenüber überlieferter und mo¬
derner in - und ausländischer Literatur sei so
gut wie nichts mehr zu bemerken . Die in
ihrem geistigen Wert gleich gebliebenen alten
und neuen Bücher deutscher und ausländischer
Autoren hätten nicjnt nur die alten Freunde
behalten , sondern neue hinzugewonnen . Die
Zahl der Fachleute , die die Situation des
Buches ' in Deutschland darum optimistisch be¬
urteilen , ist heute wieder weitaus größer als
die Zahl derjenigen Verleger , Buchhändler
und Kritiker , die dem Buch im Inland vor¬
läufig keine großen Chancen einräumen .

Nach den Jahren des kulturellen Leerlaufs
hat sich in Deutschland eine ausgesprochene
Krise für deutsche Autoren entwickelt . In
Fachkreisen wird zwar bezweifelt , daß es im
Inland keinen talentierten Nachwuchs auf
literarischem Gebiet gebe . Fest steht jedoch ,daß dieser Nachwuchs gegenwärtig nur sehr
geringe Aussichten hat , mit Dichtung und
Schriftstellerei das tägliche Brot zu verdienen .
Das Risiko bei der Herausgabe von Werken
unbekannter deutscher Autoren erscheint den
meisten Verlegern zu groß . Sie befürchten ,auf dem größten Teil der Auflage eines sol¬
chen Werkes sitzen zu bleiben und infolge der
hohen Herstellungskosten ein Vermögen zu
verlieren . Der Markt wird vorwiegend mit
Übersetzungsausgäben von Klassikern und
sonstigen verstorbenen • bekannten Dichtern
beliefert , da diese ein sicheres Geschäft ver¬

sprechen und das Druckrecht für sie billig er¬
worben werden kann .

Auf dem Büchermarkt Westdeutschlands
gab es in letzter Zeit keine ausgesprochenen
Bestseller . Das Buchgeschäft zog zwar in den
letzten Monaten erheblich an und erreichte
stellenweise sogar Vorkriegshöhe . Der Ge¬
samtumsatz des Jahres 1951 blieb jedoch unter
demjenigen früherer Friedensjahre noch stark
zurück und dürfte diesen nach allgemeiner
Ansicht auch in den nächsten beiden Jahren
nicht erreichen .

Übereinstimmend berichten die Buchhänd¬
ler , daß die Sehnsucht nach dem guten Buch
in allen Bevölkerungsschichten vorhanden sei .
Der größte Teil der Bevölkerung habe sein
Einkommen jedoch bisher zur Deckung der
reinen Lebenshaltungskosten benötigt , die
meisten Bücher in Leihbibliotheken gelesen
und sie nur zu besonderen Gelegenheiten als
Eigentum erworben . Als Hindernis für einen
raschen Anstieg des Kaufinteresses auf dem
Buchmarkt werden allgemein die gestiegenen
Herstellungskosten und damit die hohen Buch¬
preise bezeichnet . Hinzu komme die geistige
Trägheit eipes großen Teils der Bevölkerung ,
der nicht selbst wähle , sondern das kaufe ,
was nachhaltig

'
angepriesen werde . Fhr die

Werbung sei es jedoch sehr schwer , die
eigentlichen Gegenwartskäufer anzusprechen ,
da die früher an Büchern interessierten Kreise
infolge ihrer Verarmung größtenteils ausge¬
fallen seien .

Bekannte Verleger betonen , daß sich der
Buchmarkt stabilisieren werde , falls keine
weiteren Preissteigerungen erfolgen sollten .4

Als Voraussetzung für eine Stabilisierung des
Büchermarktes sprechen sich manche Ver¬
lagshäuser für eine Reduzierung der Buch -
produktioft aus . Es habe im Jahfe 1951 dop¬
pelt so viele Neuerscheiriungstitel gegeben wie' im . Vorjahr . Es sei zu befürchten , daß der
Aufschwung der letzten Zeit eine Reihe von
Verlegern zu einer nochmaligen Erweiterung
ihres Verlagsprogramms veranlassen werde .
Viel besser sei es jedoch , sich auf eine ge¬
ringere Anzahl von Büchern zu beschränken
und deren Verkauf dafür mit allen Mitteln
zu betreiben . M . Hola

Neuigkeiten vom Rundfunk
Guter Empfang des UKW - Programms . Durch

einen im Werbefunk des Südwestfunks durch¬
geführten Test wurde die Feststellung getroffen ,daß das zweite Programm des Südwestfunks
(über UKW ) bereits nach einem Monat über eine
erstaunlich große Hörerzahl verfügt . Ein Preis¬
rätsel , das nur über UKW angekündigt worden
war , erhielt bei einer starken Teilnahme im
SWF -Gebiet auch viele Antworten aus Gebie¬
ten weit über den SWF -Bereich hinaus . Zu¬
schriften aus Zürich , Oberbayern , Mainfranken
und vor allem aus dem rheinischen Industriege¬
biet gaben überraschende Aufschlüsse über die
Reichweite des SWF -UKW -Programms .

„Gespräch unter ehemaligen Soldaten “ . Zum
Thema „ Soldatenverbände “ brachte der SWF am
10. Januar eine Diskussionssendung unter dem
Titel „ So nicht , meine Herren !“ Aus der gesam¬ten Bundesrepublik und dem Ausland gingen
daraufhin so zahlreiche Hörerbriefe ein , daß sich
der SWF entschlossen hat , das Thema in einer
zweiten Sendung am 14 . Februar um 21 .45 Uhr
erneut aufzugreifen .

Müller -Kray nach Finnland und Schweden .
Generalmusikdirektor Hans Müller -Kray , Chef¬
kapellmeister des Süddeutschen Rundfunks , hatte
als Dirigent im vergangenen Jahr in Finnland
und Schweden großen Erfolg . Er erhielt nun¬

mehr Einladungen , in beiden Ländern , u . a . in
Helsinki und Stockholm , auch in diesem Jahr
einige Konzerte zu dirigieren .

Funkhaus Hannover eingeweiht . Das neue
Funkhaus des Nord westdeutschen Rundfunks in
Hannover wurde durch den Generaldirektor des
NWDR , Dr . Grimme , eingeweiht . Das in drei¬
jähriger Arbeitszeit erbautd Funkhaus am
Maschsee wird von Fachleuteii als eines der mo¬
dernsten Europas und als „ Meisterwerk auf aku¬
stischem Gebiet “ bezeichnet .

Meisel glossiert aus Oslo . Der Nordwestdeut¬
sche Rundfunk hat für die Olympischen Winter¬
spiele in Oslo neben anderen Rundfunkrepor¬
tern den Wiener Heribert Meisel verpflichtet ,der die „Olympia - Glosse des Tages “ sprechen
wird .

Dreijahresplan für Fernsehen . Der Verwal¬
tungsrat des NWDR hat grundsätzlich seine Zu¬
stimmung zu einem Dreijahresplan für den Auf¬
bau des öffentlichen Fernsehens des Nordwest¬
deutschen Rundfunks erteilt . Der Plan sieht - für
die nächsten beiden Jahre die Bereitstellung von
je 8,5 Millionen DM und für das dritte Jahr fünf
Millionen DM vor . Die Sendezeit soll auf drei
Stunden täglich , zwei Stunden abends und eine
Stunde nachmittags , festgesetzt werden .

Kinder mit „Fernsehkrankheit “. Doktor Wen¬
deil L . Huges , ein führender amerikanischer
Augenspezialist , erklärte in einem Vortrag , in
der Augenklinik in New York würden immer
mehr Kinder eingeliefert , die an einer neuarti¬
gen Krankheit litten , die man nur mit „Femseh -
krankheit “ bezeichnen könne . Die Ursache die¬
ser Krankheit sei das lange Sitzen vor den Fern¬
sehempfängern . Eine halbe Stunde pro Tag sei
schon fast zu viel für ein Kind , doch viele El¬
tern ließen ihre Kinder zwei bis vier Stunden
vor dem Apparat sitzen . Hieraus resultierten
Kopfschmerzen , verdorbene Augen und Nerven¬
überreizungen . Besonders . müsse man darauf
achten , daß man nicht zu nah an dem Empfän¬
ger sitze . Kinder sollten überhaupt nur kurze
Zeit Fernsehsendungen mit ansehen .
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